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Scheiben Juſtizſahr 1846/47 und Lennep. — 
offer) aus Dresden, Marburg (Prof. Bayer⸗ 
ſchweig, dom Rhein, Frankfurt a. M., Braun⸗ 
Rap Korddeutſchland und Schleswig (die Adreſſe. 
Gali. den aus Wien, von der Donau und aus 
ortugaſ Aus Paris. — Aus Madrid. Aus 
ang. — Aus Großbritannien. — Aus dem 
Aug Kom Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — 
Lebte Nag — Schreiben aus Konſtantinopel. — 
Nachrichten. 


! 


N 
t 


N, 


ihm verliehene 


DIR 
MUCH 
2 


. Y ri 1 ilegi 8 


23 


— 


— — 


eigenthümlich erachtete Zubereitung 


Ernennungen, 
der Armee. Graf Brandenburg, 


Breslau, Dienſtag den 10. November. 


von Papier, um auf verhältniß, in welchem der hieſige Verwaltungsrath über 
demſelben mit farbloſer Tinte zu ſchreiben“, iſt erloſchen. die durch ganz Deutſchland ſo gut wie einſtimmig ver⸗ 
Beförderungen und Verſetzungen in worfene Ausſchließung Rupp's abgeurtheilt hat, auf 
General⸗Lieut. und ein ähnliches Endurtheil der hier devorſtehenden General⸗ 


1816. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


kommand. General des VI. Armee⸗Corps, geftattet, das Verſammlung ſchließen, fo würde darin ſich nur eine Bes 


der Eichenkrone zu tragen. 
Lt. a. D., geftattet, ſtatt der Uniform des 6. 
2. Huſ.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. 
Bei der Landwehr: Prinz A 
k. H., Hauptm. à la Suite des 2. 
Ldw.⸗Regts., zum Major befördert. Gr. Stolberg⸗ 


Wernigerode, Pr.⸗Lt. a. D., früher bei der Garde⸗Kav., dürfte, 


zuletzt in der Adjut., als aggr. Rittm. beim 1. Bat. 


Großkreuz des großh. luxemb. Ordens ſtätigung mehr für die ganz exceptionelle Stellung aus⸗ 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, Pr.⸗ ſprechen, welche gerade Berlin in allen auf öffentliches 
die des Leben bezüglichen Fragen einnimmt. Welchen Ausgang 


nun aber die Rupp'ſche Sache in der nächſten General⸗ 


lexander von Preußen Verſammlung des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins neh⸗ 
Bats. 2. Garde: | men mag, fo viel ſcheint jetzt fchon ficher, daß die Ent⸗ 


ſcheidung nicht ohne harten Kampf genommen werden 
da zu dieſem Ende nicht unbedeutende Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. — Die mehrfach be⸗ 


7. Ldw.⸗Regts. wieder angeſtellt, und ſoll er deim 2. ſprochene Angelegenheit, daß jedes Buch, welches nicht 
Bat. 3. Garde⸗Ldw.⸗Regts. geführt werden. Neuge⸗ mit dem Namen ſeines Druckers verſehen iſt, der Con⸗ 
bauer, Lt. a. D., zuletzt im 3. Bat. 6. Regts., ges fiscation geſetzlich verfallen ſei, iſt dahin erledigt, daß 
ftattet, die Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu unſer Miniſterium des Innern von der Confiscation 


Inland. 


abe Un, 8. November. — Se. Majeſtät der König 
nige der Miamdigſt geruht, dem Adjutanten des Kö⸗ 
v. Sch lederlande Maj., Oberſten Bar. Snouckaert 
ſowie dau bu rg, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; 
schau, d, berſt⸗ Lieutenant a. D., v. Ivernois zu 
chen Any en St. Johanniter⸗Orden, und dem prakti⸗ 
e, Operateur und Geburtshelfer, Dr. Guſtav 
lerſelbſt, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
und den Kaufmann J. C. Hammer hier⸗ 
llerhöchſtihrem Hof⸗Lieferanten zu ernennen. 


waffe W am. Tten d. fortgeſetzten Ziehung der Aten 
12 50,000 königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
n Pr. bei Rthlrn. auf Nr. 66875 nach Königsberg 
Bar. Samter; 4 Gewinne zu 2000 Rthlrn. 
Waun det A. 20701 26933 54273 und 80672 in 
30 8 bei Seeger, nach Düſſeldorf dei Spatz, Magde⸗ 
6 Grwin tauns und nach Ratibor bei Samoje; 
0468 900 m. 1000 Regen. auf Nee. 4812 6001 
9.153 18014604 14072 14180 15733 15742 
1888 20080 20873 21458 21090 23735 23946 
8008 48870 30757 31670 30200 44279 ‚45185 
70026 60319 47728 55684 56768 57907 58342 
dae un 60044 61135 64671 64797. 65314 
W 81610 in Berlin dei Aron Jun., bi 
S Seiten oſer und 5mal bei Seeger, nach Bresleu 
Laber, g, Amal bei Holſchau und Zmal bei 
bei 


al bei Neun bei Krauß und bei Reimbold, Damig 
gebe 
R 1 


% 


bah 


„ 


u A 


bei 


ee Boll, Drieſen bei Abraham, Elberfeld 2nal 
Maadedale 2mal bei Lehmann, Liegnitz bei Seitz 

Bod, Der rg bei Brauns, bei Elbthal und bei 
bag Neiſſe urg Amal bei Kieſelbach, Naumburg bei 
Mil bei Share Jäkel, Neuß dei Kaufmann, Reihen⸗ 
34 enach, Vlſtt „, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 
au: Gewinne bei Löwenberg und nach Zeig bei Zürn; 
203 9039 zu, 500 Nehlen. auf Nr. 1803 2321 
6380 206334824 15037 16546 16675 16752 
47341 7,053 31391 3809943828 43912 44092 
95051 48156 48503 48789 62617 54153 65312 
26216 66048 68112 68828 70069 72484 73056 
din, „78595 81423 und 82146 in Berlin bei Ale⸗ 
Amal p mal bei Baller, bei Klage, bei Mazdorf und 
bei Sah Seeger, nach Breslau bei Bethke und Amal 
feld bei — Cöln bei Krauß und bei Reinbold, Cre⸗ 
dutg 2 . bei Goldſchnidt, Eilen⸗ 
der, ewetter, Elberfeld bei Heimer Elbing bei 
Jian, Franka bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn, 
Rip dei * Apponius, Landsberg ba Borchardt, 
A Jitel, Fitgebel, Magdeburg bei Brauns, Neiſſe 
Wa in 9, WB bei Kaufmann, Oppela bei Bender, 
Ben al bei Rollin, Trier bei Gall und nach 


ki i Hommel; 63 Gewinne zu 200 Rthien. 
30160 2703 4650 5675 5998 8563 9660 
“Aıyı, 17998 19326 19441 20662 20921 
1 29902 22175 22803 24262 25546. 26994 
29379 32027 35931 36069 39590 
43093 44106 44172 44211 45271 
1 50031 50286 
94005 56371 57324 59265. 59271 
1550 3088 64830 64838 6564968013 

3719 78113 78267 81373 und 
em 


Das y 
1 Gebt. 10 


455 Goldſchmidt in Berlin unter dem 
ertheilte Patent „auf eine für neu und 


tragen. 
Garde. bm. Kun. aggr. dem 3. Bat. 10. Regts., der 
Char. als Major beigelegt. Abſchiedsbewilligung von 
Garrelts, Major und Comdr. des 1. Bat. 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

Berlin, 7. Novbr. (A. Pr. 3. 
Abend ſpät der Sarg, in welchem fi 
Hülle Sr. königl. Hoheit des am 12. 


Rom verſchiedenen Prinzen Friedrich Heinrich Karl von 


Preußen befindet, in der Stille nach der Domkirche 


gebracht und vor dem Altar niedergeſetzt worden war, 
ſo fand heute das feierliche Leichenbegängniß nach Maß⸗ 
gabe des darüber erfhienenen Reglements in Höchſter 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Maj. 
der Königin, Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen und der anderen hier an⸗ 
weſenden königl. Prinzen königt. Hoheiten ſtatt. Es 
wurden zuerſt einige Verſe des Liedes: „Jeſus meine 
Zuverſicht“ gefungen, dann hielt der Wirkl. Ober⸗ 


Conſiſtorial⸗Rath und Ober⸗Hofprediger Ehrenberg den 


Gottesdienſt nach der Kirchen⸗Agende, worauf mit einem 
Verſe aus dem obigen Liede die Feierlichkeit beſchloſſen 
wurde. z 

A Berlin, 7. Nov. — Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten haben aufs Neue 250 Thlr. zur Fortſetzung 
des Unterrichts in der Stenographie in den oberen 
Klaſſen der hieſigen höheren Bürgerſchulen und der Ge⸗ 
werbsſchule bewilligt, zugleich aber den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß alsdann dielenigen Lehrer, welche bisher 


den Curſus mitgemacht haben, fo weit fein mögen, um h 


dieſen Unterricht ſelbſt leiten zu können. — Täglich 
ſieht man bei uns einer in der gegenwärtigen Zeit ge⸗ 
wiß ſehr erwünſchten Verordnung entgegen, welche die 
zollfreie Einfuhr der Lebensmittel aus dem Auslande 


geſtattet. — Dem Magiſtrat und den Stadtverordne⸗ 


ten ſollen demnächſt von einer Anzahl achtbarer Bür⸗ 


ger Petitionen in Betreff der auf dem bevorſtehenden 
Provinzial⸗Landtage zu machenden Anträge überreicht 


werden. — Die Gefängniſſe werden hier jetzt von den 
Beamten ganz unverhofft für die Aufſeher und Wärter 
fleißig beſucht, um ſich zu überzeugen, ob die Gefangenen nach 
Vorſchrift behandelt werden, und ob ſelbige gegen die 
Wärter etwa Klagen vorzubringen hätten, was bei einem 
jeden Menſchenfreunde Anerkennung finden muß. 

4 Berlin, 7. Nov. — Die Rupp'ſche Angelegen⸗ 
heit iſt in der letzten Sitzung des Verwaltungs rathes 
des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zur Sprache gebracht 
und verhandelt worden. Die Anſichten, welche ſich bei 
dieſer Angelegenheit ausgeſprochen haben, ſind der Mehr: 
zahl nach darauf hinausgekommen, daß die Ausſchließung 
Rupp's in der bekannte ö 
1 ie der Ordnung geweſen ſei und zu Recht be⸗ 
ſtände. Bei der Abſtimmung im Verwaltungs rathe, 
ob man mit dieſer Anſicht vor die nächſtens, auf den 
28ſten d. M., zu berufende Generalverſammlung des 
hieſigen Guſtav⸗Adolfs⸗Vereins treten wolle oder nicht, 
entſchieden ſich 13 Stimmen dafür, 6 dagegen. Auch 
eine andere Frage, od man es zur Diskuſſion über 
dieſe Angelegenheit in det General⸗Verſammlung kom⸗ 
men laſſen wollte, wurde bejaht, wohl in der ganz rich⸗ 
tigen Vorausſetzung, 
ſchwerlich durch einen 
abſchneiden ließe. 


Gr. Hochberg⸗Fürſtenſtein, Rittm. von der ſolcher 


f 


) Nachdem geſtern auf 5 Jahre 
ch die ſterbliche wurde, daß „alle Druckſchriften mit den Namen des 
Juli d. J. zu | Verlegers und Buchdruckers, letzterer am Ende des Wer⸗ 


| 


| 


1 


n Tivoli⸗Verſammlung vollkom⸗ 


daß ſich eine ſolche Diskuſſion 
Beſchluß des Verwaltungsrathes 
Könnte man aus dem Stimmen⸗ 


5 Bücher Abſtand genommen hat, weil 
die fragliche Maßregel doch kaum hätte conſequent 
durchgeführt werden können. Für die in Preußen ge⸗ 


28. Regts. druckten Bücher beſtimmt der Artikel IX. der Verord⸗ 


nung vom 18. Okt. 1819, welche damals proviſoriſch 
zufolge der Carlsbader Beſchlüſſe erlaſſen 


kes verſehen ſein müſſen.“ Es iſt dies alſo eine Cen⸗ 
ſurvorſchrift, auf deren Erfüllung nothwendig der Cen⸗ 
ſor zu achten hat. Iſt dies nicht geſchehen, ſo müßte 
nothwendig für die Folgen eines ſolchen Verſehens der 
Cenſor eintreten, wie denn ja ſpätere Verordnungen 
beſtimmen, daß bei Schriften, welche mit Cenſur erſchie⸗ 
nen ſind, nachher aber doch als verwerfliche erkannt 
und vernichtet wurden, der daraus entſtandenen Verluſt 
für den Verleger vom Staate zu übernehmen ſei, welcher 
ſich feinen Regreß an den Cenſor vorbehalte, nach $. 13 
der Cenſur⸗Verordnung vom 30. Juni 1843, welcher 
lautet: „Iſt in Folge eines vom Ober⸗Cenſurgericht 
erlaſſenen Debits⸗Verbots eine mit inländiſcher Cenſur 
gedruckte Schrift ganz oder theilweiſe unterdrückt wor⸗ 
den, ſo iſt der Staat zur Entſchädigung der Betheilig⸗ 
ten verpflichtet. — Der Staatskaſſe bleibt indeß der 
Regreß gegen nachläßige und pflichtwidrige Cenſoren vor⸗ 
behalten.“ — Auf Anwendung dieſes Paragraphen find 
ſchon bei Gelegenheit mehrfache Anträge gemacht, doch 
iſt uns von keinem ſolchen Antrage bis jetzt bekannt 
geworden, welchen definitiven Ausgang er genommen 


abe. 
(Berl. 3.⸗H.) Es ſcheint nicht an Spekulanten zu 
fehlen, welche die gegenwärtige Calamität der Häufer 
und Grundbeſitzet und die aus dieſer Calamität fol⸗ 
gende Verlegenheit der Häuſer⸗Creditoren beſtens auszu⸗ 
beuten beabsichtigen. An allen Straßen Eden findet 
man ſeit einigen Tagen große Placate angeheftet, auf 
denen es heißt: Häuſer⸗ Obligationen werden gekauft. 
Adreſſen im Intelligenz⸗Comptoir. 8 
Königsberg, 1. Novbr. (H. N. 3.) Wir werfen 
einen Blick auf den Fortgang der bekanntlich gegen 
Dr. Jacoby eingeleiteten Criminal⸗Unterſuchung wegen 
Maßeſtätsbeleidigung und frechen, unehrerbietigen Tadels 
der Landesgeſetze. In erſter Inſtanz zu 2 7% Jahren 
Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt, hat ber Angeklagte feine wei: 
tere Vertheidigune in dieſen Tagen an das Tribunal 
des Königreichs Preußen eingehen laſſen. Wir haben 
dieſe Vettheidigung geleſen, und glauden, fo hoch wir 
auch alle literariſchen Producte Jacobp's ftellen, daß fie 
alle feine früheren derartigen Arbeiten übertrifft. Die 
Ruhe des Denkers, die furchtbare Logik eines überwie⸗ 
genden Verſtandes, ein edler, aber nie die Grenze des 
Anſtandes überſchreitender Unwille, eine ſcharfe Kritik 
des erſten Erkenntniſſes treten uns aus dieſen Blättern 
Achtung gebietend entgegen, und überführen uns bald, 
daß der Verfaſſer des erſten Erkenntniſſes (ein junger 
Aſſeſſor) hier einen Gegner erhalten hat, dem er un⸗ 
möglich gewachſen iſt. Wir erlauben uns nicht, dem 
Angeklagten, der ſeine Vertheidigung jedenfalls durch den 
Druck veröffentlichen wird, vorzugreifen, indem wir etwa 
Proben aus ihr mittheilen oder fie excetpiren. 
4 Magdeburg, 5 Nov. — Johannes Ronge 
war geſtern wieder in unferer Mitte. In meinem letz⸗ 
ten Schreiben erwähnte ich, daß er in Hildesheim di. 


— 2454 — 


öffentliche Erbauung der dortigen Gemeinde nicht 1 — Deutſchland. ee Bee 2 auf er u 15 
durfte; dafür ſind aber die Vorſteher und mehre Ge⸗ * a bi bringen uns die Zeitungen Nachrichten von Kon 
meindeglieder von Hildesheim am 1. Nov. nach Braun: deen, 6. Robre Die Ansſchiteßung bes ten des Kirchenregiments mit den Gemeinden, „ 85 
ſchweig gekommen, um dem Gottesdienſt beizuwohnen. Dr. Rupp von der Berliner Hauptverſammlung des erfteres den von letzteren gewählten Predigern die 
W 5 ee Guſtav⸗Adolf⸗Bereins, die in Folge derselben von dem ia re 5 S 
en Re re Chri olike = g ; „3. . „K. 5 
in der Theorie nicht verkümmert werden; möchten Königsberger ſewohl, als vielen anderen Hauptvereinen] Bundesverſammlung ſich in ihrer Biesjährigen See 


die andern Staaten, namentlich Preußen und Sachſen, der genannten Stiftung dagegen erhobenen Proteftas | Darauf beſchränkt hat, die beſtehenden Prefo, 
nur bald nachfolgen! Garantie der bürgerlichen Rechte genen e 9 e a 1 . ſchriften einzuſchärfen, ſo hat man, wie ich ba 
iſt Alles, was die Chriſtkatholiken fordern und fordern „die verſchiede ifoilligungs erklärungen gegen | früher mitgetheilt, aus den desfalls ſtattgehabten 


können. Von Braunſchweig 8 97 IN 25 55 ſolche Abgeordnete, welche jenem Beſchluffe ihre Namen Basar und in Berückſichtigung der dae uf 
nach Wolfenbüttel, um die daſige Gemeinde zu beſuchen, geliehen: F 1 luß gezogen, daß die einheimiſche Preſſe in Bel 
und am 3. zurück nach Magdeburg; gestern verließ ge Se Alles dies und eher manche wichtige, m. der Beßprechung auzwirtiger Werhälmiffe nach 4 
uns derſelbe wieder und reifte nach si von wo aus Verein an der Wurzel berührende Frage, if bereits] Vorſchriften zu beurtheilen ſei, die die Karlsbader fr 
er ſich heute nach Wismar und von da nach Hamburg öffentlich vielfach verhandelt und durchſprochen worden,] ſchlüſſe dafür aufſtellen. Ohne auf dieſelben, die! 
begeben wird. Anfangs wollte er geſtern feine Rückreiſe f 8 ſach > = Hr g Zeit in formeller Kraft beſtehen, zu recurtiren, 70 
über Leipzig, Dresden, Görlitz nach Breslau antreten, namentlich hat die Handlungsweiſe des Berliner Cen- man der preußiſchen Cenſur ergänzende Beſti 
gab 277 5 er res Einladungen dieſe Reife: tralvorſtandes die verdiente Würdigung gefunden. Sich f ng die demnächſt erſcheinen und den dg 
route wieder auf. iſt leicht möglich, daß Johan⸗ 8 ae ; ; 5 ſatkz ellen werden, daß die Norm der freien 
mes Ronge auch kübec und Bremen beſucht, da er mas ur hier und jetzt Weit dare zu Rabin, Bit ven Beſprechung nur für die inneren Angelegen 4 
mentlic in letzterer Stadt viele Freunde zählt, von des | Überflüffig. Dagegen dürfte es nicht unintereſſant fein | gelte und auf die äußeren nur mit der Vorſicht am 
nen ein Anſchluß an die chriſtkatholiſche Gemeinde zu zu erfahren, was unſer Guftav: Adolf Verein bei feiner | wendet werden dürfe, die alle Colliſtonen vermeide 
erwarten iſt. Wir hoffen, daß Herr Ronge in Berlin 2 namentlich davon ausgehe, daß die Vorausſetzung 
nicht aufgehalten worden ſein wird; wie wit hörten, heute abgehaltenen Verſammlung in dieſer Angelegenheit Vertheidigung, die bei jener Beſprechung in Betreff“ 
hat ei gegen die ee feiner 4 na⸗ gethan hat. Von den 700 Mitgliedern, welche der 1 ee angenommen werde, ma 
mentlich zur Synode nach Magdeburg, proteſtirt. 5 ; „auswärtige Behörden auszudehnen ſei. Den preu 
f Verein hier äh, Wu ſic in dem Locale der Stadt: | Behörden ift nämlich“ eine ſolche Verteidigung geh! 
Köln, 2. Nov. (N. K.) Die Vermuthung, daß der verordneten — einige vierzig, darunter mehre Geifts tet und reſp. zur Pflicht gemacht. Andere 0 dt 
geiſtliche Inſpektor Dr. Broix von feiner vorgeſetzten n diger gen können dagegen von der entgegengeſetzten 
geiſtlichen Behörde nicht die Erlaubniß erhalten würde, n een e Doris: DR Dofpre 8 ausgehen. " Pi 
die auf ihn gefallene Wahl eines Gemeindevorſtehers Dr. Franke. Nachdem man ſich längere Zeit mit einer 5 Frankfurt a. M., 5. Nopbr. — Frhr. © 4 
anzunehmen, beſtätigt ſich nicht; er iſt vielmehr von Wahlangelegenheit beſchäftigt Hatte, brachte Einer der f v. Rothſchild, älteſter Chef dieſes Wechſelhauſes 0 ) 
dem Herrn Erzbiſchof gern zur Annahme ermächtigt ; g 6 Senior dieſer Kröſus⸗Familie, erlebte geftern den 50% 
worden. Anweſenden die Rupp'ſche Sache zur Sprache. Er] Jahrestag feines Eheſtandes, den er jedoch, um 0 


n * 
5 hatte nicht ſobald feinen Vortr eendet, als der Vor⸗ allen läſtigen Gratulationen i it pein! 
Koln, 3. Node. (Min. 8.) Das Juſtiſehe Pa zicht bat f Zoch : wii i e 
1846— 1847 wurde heute von dem rheiniſchen Appellations⸗ 


ſitzende mit ziemlicher Heftigkeit erklärte: der Ausſchuß „ 25 hr 2 Sr 1.30 Japan | 
hofe in feierlicher Sitzung eröffnet, welcher die Senate habe beſchloſſen, daß über dieſe Sache nicht verhandelt Ronge verweilte 2 bis gestern. ns pr 
ar e ae werden ſolle. Dieſer Beſchluß erregte bei den nicht es der der deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde be un. 
wohnten. Der General- Prokurator, Geh. Dbers Zus Eingeweihten natürlich nicht geringe Verwunderung, Wee ee e 1. 
ö 5 ah .r 0 a. fol- ward lebhaft bekämpft, namentlich aber dagegen eins | dem von ihm ausgetheilten Abendmahle nahmen 10 
en, die Mefultate (6 vrflafenen he hae) | 4m, wir sin foer Bfihung des zusſcuſte für h e Prana Tel. Sac Be e e 
in einem allgemeinen Umriſſe entgegen nehmen, wozu den Verein ganz und gar nicht bindend fei, wie man ken traten öffentlich zu der neuen Glaubenslehre üba 
= en 8 . ere ee ſolche Eigenmächtigkeit nur tadeln müſſe und da jene We Rede, beſonders die Worte vor * — 
unbedeutende Vermehrung der Gefchäfte bei ſämmtlichen Erklärung weiterer Unterlagen mangele, den Beſchluß die an 8 125 eh zu 
bug seen Mo eigen re ats gar nicht vorhanden betrachte u. [. w. Dagegen 2 ſich Ben 1 L Wolfen 
%%% und bei dem . ̃ ⁰Ä ] ,,, 
klage Senor: 918 Strafſachen; 2) bei den Aſſiſenhö⸗ | wie ſich fo weit ſteigerte, daß er feinen Platz verlaffen | und gab ihm ihre Hochachtung ER, Zeig 
mi an 8 e wollte; er fand bei den meisten feiner Amtsgenoſſen erkennen. ee 7 dem dortigen Bandof anne 
poltel⸗ Sachen; 4) bei den ſechs Handelsgerchten; und einigen Andern Unterftügung — kurz nach einer ben bleme Sh e ds Di uc, 
13,520 Civilproceſſe. Rechnet man hinzu, daß nach faſt tumultuariſchen Scene kehrte man zur Tages⸗ (ab, und wurde von denſelben mit Achtung und Wohl 
dem Ergebniſſe der letzteren Jahre 5) bei den in der ordnung: Wahl neuer Ausſchußmitglieder zurück, indem wollen aufgenommen. Auch von dem bekannten 65 
e eee . ſich Stadtverordneter Klette nebſt mehren Andern, ent⸗ * ar Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Präſſdenn. 
richtliche Strafsachen, wovon ein großer Theil jedoch ſchieden wider das gegen Rupp beobachtete Verfahren, e eee eee, 
Hondiebftähte und Forfts Contraventionen. zum Gegen, | Stimmanden, varbebisen bei der nächten Berfamms figekehtt, begab er ſich in das Collegium br 4c 
ſtande haben, vorzukommen pflegen, fo wird man die] lung einen hierauf bezüglichen Antrag einzubringen. äteften feiner Confeffion, wo er ſich auf eine belehren 
Größe der Aufgabe nicht verkennen, welche die eheinis Welche Folgen derſelbe haben wird, läßt ſich freilich | urd ermuthigende Weiſe über die kirchlichen und 1 
* m Sn 75 har dielfß | mit Gewißheit nicht vorherſchen, man fieht aber ſchon | gifen Zuſtände der Zeit im Allgemeinen und 27 
5 ee Der aleſligen 5 — aus Obigem, daß die altkirchliche Partei in unſter e 1 7 
iſt es aber auch gelungen, eine würdige Löſung dieſer Stadt ſtets einen fruchtbaren Boden gefunden hat. den Se nee W une 
Aufgabe herbeizuführen, indem von den anhängig ge: | — In Uebereinſtimmung mit der ſchon neulich gege⸗ zahl eicher Begleitung und dem herzlichſten Lebewe 
weſenen . bei dem rheiniſchen Appella⸗ benen Motiz iſt zu bemerken, daß die Einberufung der] Viele begab er ſich, Behuf feiner Zurückreiſs in 
ie un 1 BIP ER. bereite bei a. Stände ſchon Ende Januar 1847 erfolgen wird. Heinath, nach dem Bahnhofe. Dort fand er = | 
g 701, n Handelsgerichten größten Theil der Deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde 
12,799, von den anhängig geweſenen Strafſachen aber“ Marburg, 3. Novbr. (Fr. J.) Auf die von dem eine bdeutende Menge Proteſtanten, um noch ein! 


bei dem Anklageſenate ſämmtliche bei demſelben anhänz | Profeffor Bayerhoffer gegen die beiden Diseiplinars | Abſchic von ihm zu nehmen N 
gig geweſene 918 Sachen, bei den Aſſiſenhöfen 402 u von je 40 Rthlr. bei dem Geſammt⸗Staatsmi⸗⸗ Aus ) 1 
und bei den Zuchtpolizei⸗Gerichten 12,362 ihre Erledi⸗ an Bei ; N or e e. it 


niſterium eingelegte Beſchwerde hat daſſelbe jetzt ableh⸗[ Die Hıffnung, daß Hannover und die übt 
nend geantwortet. Daher wird der erſtere nun eine] Staaten Norddeutſchlands, welche ſich dem un 
Klage bei hieſigem Obergericht auf geſetzwidrige Vermö- Zollverein noch nicht angeſchloſſen haben, dieſem 
gens⸗Entziehung anstellen. Auch hat derſelbe eine Bes bald beitriten werden, taucht ſeit Kurzem bei uns wi 
ſchwerde bei den Landſtänden gegen den Staatseath | der auf. Preußen, und fomit auch der Sedo 
Scheffer eingereicht, in welcher die von demſelben al | ſoll dazu wieder zuerſt die Hand gereicht haben, 
damaligem Stellvertreter des Miniſters des Innern] Hannover b'ſonders jetzt nicht abgeneigt ſein, durch le 
ausgegangenen Reſcripte, welche jene Ordnungsſtrafen] nen Beitritt Deutſchlands Einheit wenigſtens in 70 
enthielten, zur Prüfung auf Verfaſſungs⸗Verletzung vors | cantilifcher Hinſicht zu fördern. Wie verlautet, " 
gelegt werden. Ebenſo appellirt derſelbe ſoeben an den bereits Untertandlungen zwiſchen Preußen und H fat 
GriminalsSenat. dee 3 ren = angefnüpft worden, um zuvörderſt eine gem 1 abe 
N g ö gegen ihn von der Polizei⸗Commiſſion ausgeſprochenen] Behandlung der deutſchen Handels⸗ und Shift" 
5 0 9 1 (Düſſeld. Z.) Auch der neue Strafe von 5 Rehlr., welche auf ein früheres Verbot verhältniſſe det 30 . zu ace 
Gemeinderath der Stadt Lennep hat Veröffentlichung | derfelben gegründet iſt, nach welchem „alle Verſamm⸗ Der Präfident des Handelsamts, Hr. v. Roenne, jeſen 
feiner Protokolle beſchloſſen. Aber er hat noch zwei lungen u. ſ. w. zum Zwecke der Berathung über Ab⸗ der Frhr. v. Patom, follen preußiſcher Seits, bel er 
Schritte weiter gethan. Zunächſt hat er gewiſſe Tage] änderungen in der Verfaſſung der evangelischen Kirche, | Unterhamdlungen ſehr thätig fein und für die A 
in regelmäßigen Sitzungen beſtimmt, nun Basen dg 0 über Trennung von ſolcher u. dgl. nur mit Borwifs tialzölle ſich intereſſiren, weil ſolche, nach ihrer coßen 
22580 ürger ſich darauf Ainichten fen und Genehmigung des Staatsoberhauptes zuläfs | den deutſthen Handel nur heben und zur duden 
Räthe und Bürger : Noch er⸗ | fig find,” weiches Verbot Prof. Bayrhoffer in einer] Blüte emporheben könnten. Unter diefen und hon 
ſprioßlicher iſt, daß die zu berathenden Gegenstände durch Verſammlung von Lichtfreunden zum Zwecke der befannz dürfte dann auch wohl der bald zu Ende gehende gi’ 
das hieſige Kreisblatt vorher bekannt gemacht werden | ten veröffentlichten Erklärung an das hieſige Conſiſto⸗ delsvertrag zwiſchen Preußen und England in det 
und zwar mit einer Zwiſchenzeit, die hinlänglichen Raum] rium übertreten hat. — Uebrigens dauert die Suspen⸗ herigen Weiſe nicht wieder erneuert werden, Die Ver 
um Ueberlegen läßt. den am 3. Oct, ſchon ion des Prof. Bayerhoffer fort, da, wie es ſcheint, Schleswig, 3. November. (B. H.) 3 
3 gen läßt. So wur das Landgericht jetzt die von dem Miniſteri handlung über di bei welcher der 
e aber am 18. October be⸗ deri ericht jetzt die h terium gefors handlung über die Adreſſe, bei welch it da Dit 
die Geg genannt, wor a ng gegen denſelben beginnen will. Nach Ge⸗ Commiſſar zugegen war, währte nur kurze Zeit, über 
rathen werden ſollte. rüchten ſalldieſelbe hauptſächlich auf Gotteslästerung gehen, deutſche Majorität ſchon vorher im Weſentlichen " 


gung erhalten hatten. Bei den Friedensgerichten wer⸗ 
den bekanntlich ſämmtliche Sachen in der Regel auf 
der Stelle entſchieden, fo daß am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres entweder gar keine oder nur ſehr wenige unbeendigt 
bleiben, gleichwie dies auch bei den Geweerbegerichten 
der Fall iſt, einem Inſtitute, deſſen Wirkſamkeit nur 
Jul werden kann. Der erſte Präſident, Geh. Ober⸗ 
Si ‚sah Dr. Schwarz, erklärte alsdann, daß bie 
bungen der verſchiedenen Senate des rheiniſchen Ap⸗ 
pellationshoſes morgen beginnen werden. } 


Men einig war, Die Abgeordneten Jenſen, 
Sepfen, Nis Lorenzen und Paffelt er⸗ 
Ni, grückich gegen den vorgelegten Entwurf. 
helfen las einen Vortrag aan denfelben 
en em er wieder, wie in ſeinem Vortrag ges 
8 „e Justage engl die Urſache alles Unglücks 
i aug dal dum erbliche. Dr. Mütter meinte, ihm 
an ganzen Vortrag von Nielſen nur ſo viel 
en, daß derſelde geſagt habe, ihm fei die 
eftage nicht klar, weshalb ihm auch nicht 
eil darüber zuſtehe. Peterſen von Dal⸗ 
er die Adreſſe ſtimwen zu wollen, obwohl 
ni in derſelben erwähnten Aufregung in feinem 
HE bemerkt habe. Darauf bemerkte Etats⸗ 
daß die Aufregung allgemein ſei, könne 
genug aus den vielen Adreſſen aus allen 
frage fel Landes erkennen. Ueber die Erbfolge⸗ 
Orieſeg und über die rechtliche Bedeutung des offe⸗ 
den fünf ward nichts Weſentliches bemerkt, da außer 
find, Is gliedern der Minorität Alle darüber einig 
und der zz zut Abſtimmung geſchritten werden ſollte 
e, gl. Commiſſar ſich noch immer nicht ent⸗ 
det Bann der Präfident ihn auf den Paragraphen 
db ng von 1834 aufmerkfam, welcher feine 
Cenmiſſr dei allen Abſtimmungen verlangt. Der 
erwiderte darauf, dieſer Paragraph beziehe 
Gesten die Abſtimmungen über Propoſitionen und 
habe lrfe, nicht aber auf die über Adreſſen, und 
et nich, Ale das Recht, dabei zugegen zu fein, obgleich 
drauf beſtehen wolle. Der Präſident erklärte 
ein Recht er müſſe die Entfernung des Commiſſars als 
t der Verſammlung betrachten, und vor der 
ledigt fi über die Adreſſe müſſe dieſe Vorfrage er: 
fa en Nach einer kurzen Debatte, in welcher bes 
„Etatsrath Lüders das Recht der Verſamm⸗ 
achwies, erklärten die Stände mit 35 gegen 
„ſie ſeien berechtigt, die 1 des 
mmiffars verlangen; darauf erſt ward in 
de Anh des Commiſſars über die Adreſſe abgeſtimmt. 
b. 9, 308 von Auguſtenburg und der Regierungsrath 
10 0 


ab, in 


man de 
Gegenden dis 


Fr waren bei der Verhandlung und Abſtim⸗ 
ber die [Adreſſe nicht zugegen, Erſterer vermuth⸗ 
8 dieſelbe vornehmlich von dem Erbfolgerecht 
Selundauſes handelt; Letzterer, weil ſeine amtliche 
nicht erlauben mag, ſeiner Ueberzeugung 
Der darauf folgende Antrag auf Anſchluß 
Dantes an den Bund ward vom Gerichtshal⸗ 
deniſch ſen aus Leck (im Amte Tondern, in einem 
i "denen Diſtrict) in einer ausführlichen, über 
Uikordſa unde währenden Rede motivitt. Nach einer 
d die a Einleitung, in welcher der Proponent gründ⸗ 
Men; vollkommene Souveränetät Schleswigs und 
wies, rt Getrenntheit von Dänemark nach⸗ 
gewart 10 er auf die politiſchen Verhältniſſe der Ge⸗ 
daürſche g und erörterte die Nothwendigkeit feſterer 
als die C, Garantien gegen die Uebergriffe Dänemarks, 
hi hefti genwart fie darböte. Agent Jenſen erklärte 
Non 9 gegen den Antrag; derſelbe fei pflichtwidrig 
et Veue nicht im Einklang mit dem geſchworenen Eid 
Mpatign Vortrefflich und mit der ganzen Macht 
utrüſtung entgegnete hierauf Graf Re⸗ 
a ck daß er aus voller Ueberzeugung 
fun; 9 ſtimmen werde, und doch nie die dem 
lag fuel Treue zu verletzen hoffe. Der K Com: 
lun nge Worte ab; es war darin geſagt, die 
ug ſei incompetent, und der Wunſch nach 
im in den Bund fei nur unter den Gelehr⸗ 
Volke verbreitet. N Seen mit 
enge zeit der Hufner Steenholdt aus 
a Lan Inſpector Janſen von Dagebüll, 
2 5 ar hs! dem Ar 0 Fan 
Diſtrict, Letzterer aus einem frieſiſchen 
den tige, Graach Fal erklärte, er wünſche 
10% Schleswigs an den Bund, aber die 
ügkeiten ſchienen ihm unüberwindlich; deshalb 
der Abet gegen den Antrag ſtimmen. Das Refultat 
Sy mung haben wir bereits gemeldet. 
Sipun, ig. (Stänbeverfammlung. Vierte 
be Ae. „ Derfaffungsantrag, Nach der zweiten Hälfte 
deaſden uud der No. 3 der Ständezeitung ). Der 
8 Wessen ste den Eingang einer Reihe gleichlauten⸗ 
ien Ae aus Holſtein an. Dieſe Adreſſen, welche 
5 Sb Wandsbec, Ueterſen, Elmshorn, Barm⸗ 
Minen, und Nordecdithmarſchen, Heiligenhafen 
amen den gekommen ſeien, ſprächen ihre Be⸗ 
f über die jetzige Lage des Landes und 
in ihrer geleihung einer Verfaſſung das einzige 
ange eſſerung. Es ſei ferner eine Adreſſe 
gangen, welche den Wunſch ausſpreche, 
agen ad un eine gemeinſame Ver⸗ 
da, Ade 


ve cher 

für den. Je 

Aenige 

miſſar 
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werde 


ümer und Schleswigs Beitritt zum 
Reuße ge. Ras Gegenſtand ihrer Berathung 
108 in cen a lich ſei noch eine Adreſſe aus den 
Präfipeng er imahtoffen, ähnlichen Inhalts, wie die 
Danufen darauf Sitzung angezeigten. Als der 
fouper pt dorh ben Eingang einer bis jetzt nur im 
dine Herze uidenen Schrift des Dr. Heiberg, „das 

r um Schleswig in feiner ſtaatstecht⸗ 
R. noch No. 4 der Ständezeitung ers 
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lichen Verbindung mit Holſtein und feinen völkerrecht⸗ 
lichen Garantien“ anzeigte, ſchlug er vor, dem Ver⸗ 


faſſet für dieſe Ueberſendung den Dank der Verſamm⸗ 


lung zu votiren, was mit entſchiedener Stimmenmehr⸗ 
heit genehmigt wurde. Zur Tagesordnung ſtand der 
Antrag des Herzogs v. Auguſtendurg auf zeitgemäße 
Entwickelung der Landesrechte der Herzogthümer, ſo daß 
den Ständen eine entſcheidende Stimme bei Auflegung 
und Verwendung der Steuern und bei der Geſetzgebung 
eingeräumt werde, zu welchem Ende der vereinigten 
Ständeverſammlung der Herzogthümer, in der das Corps 
der Ritterſchaft auf eine zwiſchen demſelben und, der 
Regierung zu vereinbarende Weiſe vertreten ſei, ein 
obigen Anforderungen entſprechender Verfaſſungsentwurf 
vorzulegen ſei. Nachdem der Redner am Schluſſe ſei⸗ 
ner ſehr ausführlichen Motivirung noch behauptet hatte, 
in ſeiner Propoſition die beſte Weiſe gefunden zu ha⸗ 
ben, politiſche und nationale Conflicte auszugleichen, 
fügte er hinzu, daß dieſer ſein Antrag gerade auf dem 
feſten Boden des Rechts ſtehe. Der Grundyertrag von 
1460 begründe Rechte des ganzen Landes, die unver⸗ 
äußerlich und nie verloren gegangen ſeien, möchten ſie 
auch eine Zeitlang nicht ausgeübt ſein. In ſeinem, 
des Proponenten, Antrage ſei aber gerade der Weg ge⸗ 
geben, auf welchem unſer ſchwankend gewordener öffent⸗ 
liche Rechtszuſtand wieder feſtgeſtellt werden könne. (Der 
Antrag iſt bekanntlich mit großer Majſorität an ein 
Comité verwieſen worden.) 

Schleswig, 4. Nov. (B.⸗H.) Die Adreſſe iſt, 
wie ich Ihnen bereits gemeldet, vom Commiſſar zurück⸗ 
gewieſen worden. Zu dem Schreiben, welches er bei 
Zurückſendung der Adreſſe an den Präftdenten Beſeler 
gerichtet (m, ſ. unſ. vorgeſtr. Z.), bemerken wir nur, 
daß bereits in der zweiten Sitzung der Präfident 
die von dem Commiſſar gemachten Bemerkungen auf 
das treffendſte widerlegt hat. Beſeler ſagte wörtlich 
Folgendes: „In beiden, der ſchleswigſchen ſowohl als 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung hat ſich eine 
Ufance für die Einreichung einer Adreſſe gebildet, und 
es dürfte dies in dem ſehr natürlichen Bedürfniß be⸗ 
gründet ſein, daß die Ständeverſammlung, wenn ſie 
zuſammen gekommen iſt, beſonders dringende Wünſche 
oder was ſonſt das Herz bedrückt, vor den Thron brin⸗ 
gen könne. as Verfahren in beiden Ständeverſamm⸗ 
lungen der Herzogthümer ſtimmt in dieſer Hinſicht mit 
dem in anderen conſtitutionellen Staaten überein. Se. 
Majeſtät, unſer jetzt regierender Landesherr ſowohl, als 
Sein verewigter Vorgänger in der Regierung, haben 
Adreſſen angenommen, ſie haben Antworten auf dieſel⸗ 
ben ertheilt, und iſt dadurch thatſächlich anerkannt, daß 
die Erlaſſung von Adreſſen lopal ſei.“ — Die ſämmt⸗ 
lichen Abgeordneten, welche für die Adreſſe geſtimmt, 
verſammelten ſich geſtern Abend zu einer Privatbeſpre⸗ 
chung, um zu erwägen, was unter den gegenwättigen 
ſchwierigen Umſtänden zu thun ſei. Wir freuen uns, 
berichten zu können, daß ein Auseinandergehen 
der Stände wahrſcheinlich nicht mehr zu be⸗ 
forgen it; denn es läßt ſich nicht verkennen, daß 
ein ſolcher Schritt, ohne daß die wichtigen Privatpro: 
poſitionen erledigt ſind, ſehr niederſchlagend im Lande 


wirken würde. Unter mehreren Vorſchlägen, die ge⸗ 


macht wurden, vereinigte man ſich über folgenden Aus⸗ 
weg. Es ward beſtimmt, daß die Adreſſe ihrem gan⸗ 
zen Inhalt nach in das Protocol der Verſammlung 
niedergelegt werden ſoll, als eine feierliche Verwahrung 
der Rechte des Landes für jetzt und für alle künftigen 
Zeiten. Zugleich mit der Adreſſe ſoll eine Erklärung, 
in der dies ausdrücklich ausgeſprochen wird, in's Pro⸗ 
tocoll aufgenommen werden. Mit der Redaction dieſer 
Erklärung iſt die frühere Adreßcomite (Falck, Gülich, 
Ahlefeld⸗Olpenitz, Paſtor Lorentzen, Hamckens, Lüders 
und Esmarch) in Verbindung mit dem Präſidenten 


Beſeler beauftragt. — Die für heute angeſetzte Sitzung 
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der Stände iſt bis morgen verſchoben. — Auch die 
Frage, welche Sicherheit man von der Regierung ver⸗ 
langen ſoll, daß die vorgelegten Geſetzentwürfe nicht 
als Geſetze erlaſſen werden, ehe ſie auch von den hol⸗ 
ſteiniſchen Ständen berathen find, iſt geſtern zur 
Sprache gekommen, aber es hat darüber noch keine 
vollkommene Verſtändigung herbeigeführt werden können. 
Oeſterre N at 
+ Wien, 6, November. — Der neue großbritanni⸗ 
ſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Lord Ponfondy, 
hatte geſtern Mittag die Ehre, von Sr. Majeftit dem 
Kaiſer in einer beſondern Audienz empfangen zu wer⸗ 
den und feine Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, 
+ Bon der Donau, 6. November. — Es ift die 
Nede, daß die öfters. Regierung in Folge der in letzter 
Zeit in der Schweiz vorgekommenen Unruhen die Ab⸗ 
ſicht habe, einige Infanterie⸗Regimenter und ein Kavalz, 
lerie⸗Regiment an die ſchweizer Grenze abzuſenden. 
Namentlich bezeichnet man das Infanterie⸗Regiment. 
Heſſen⸗Homburg von Linz und das Chevaurlegers Re⸗ 
giment Fürſt Liechtenſtein von Wels. Auch von Böh⸗ 
men, heißt es, ſoll ein Infanterie⸗Regiment dahin ab⸗ 
gehen. Im Falle dieſe Truppenmärſche wirklich vor 
ſich gehen ſollen, dürfte auch ein Infanterie⸗Regiment 
der Wiener Garnſſon nach Linz vorrücken. € 
Galizien. (A. 3.) Der Geiſt eines Theils des 
Adels hat ſich verſchlimmert. Man muß Augenzeuge 


der Umtriebe vieler Agenten der Revolution fein, um zu 
glauben, wie tief die Gewiſſensloſigkeit im Betrieb der 
immer weiter umſichgreifenden Intriguen geht. Bei 
allen dieſen Umtrieben haben überall die Frauen die 
Hauptrollen übernommen. Vor wenigen Tagen wurde 
zu Stanislow ein gewiſſer Herr v. P. — ich ſchreibe 
den Namen nicht aus um keiner möglichen Indiseretion 
Raum zu geben — der eben aus dem Bade Ems kam, 
feſtgenommen. Man fand bei ihm Proclamationen, 
gedruckte Schmähſchriften der ärgſten Art über die Re⸗ 
gierung und Geld. Er gehört zu den angeſehenen 
Familien und iſt 65 Jahr alt! — Die aus der Haft 
entlaſſenen Inkulpaten verbreiten das böſeſte Blut. An⸗ 
ſtatt fie abzuurtheilen oder ah instantia loszuſprechen, 
ließ man ſie frei, und dieſer Akt der Milde, da die Re⸗ 
gierung nicht viele Hunderte in Haft halten wollte, um 
durch lange Prozeſſe von diefen faſt ſämmtlich Compro⸗ 
mittirten die erwiefenen Schuldigen auszuleſen, und da- 
her lieber Gnade für Recht ergehen ließ, wird nun be: 
nützt, um über Ungerechtigkeit zu ſchrejen. 

Von der galiziſchen Grenze, 27. Okt. (N. K.) 
Die ſchon lange zu errichten beſchloſſene Gensdarmerie 
wird demnächſt ins Leben treten. Das Corps ſoll tüch⸗ 
tig organifiet und gut beſoldet werden. Gleichzeitig ſol⸗ 
len eigene Expo ſitenmänner, unter den Kreis ämtern ſte⸗ 
hend, errichtet und dieſen die Polizeipflege im Vereine 
mit dem Corps der Gensdarmen anvertraut werden. Die 
Patrimonialgerichtsbarkeit bliebe einweilen noch bei den 

ominien. 8 

Frankreich. 

Paris, 3. Nov. — Geſtern wurde unter dem 
Borfig des Königs ein Miniſterrath gehalten. Eine 
königliche Verordnung, welche heute veröffentlicht wird, 
eröffnet mit Hinſicht auf die Ueberſchwemmungen auch 
dem Finanz⸗Miniſter einen außerordentlichen Kredit von 
200,000 Fr. zur Deckung der Mehrausgaben, welche 
dadurch für die Beförderung der Poſten verurſacht wor⸗ 
den. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat eine 
allgemeine Veranſchlagung der muthmaßlichen Koſten 
erhalten, welche die Wiederherſtellung der von den Ge⸗ 
wäſſern fortgeriſſenen Brücken über die Loire und den 
Allier und die Bauten zur Verhinderung der Wieder⸗ 
kehr ſolcher Unfälle erheiſchen dürften. Wie es heißt, 
würde die Summe von 65 Mill. Fr. dazu erforderlich ſein. 

Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier ſind 
am 28. Oct. von Baponne in Pau eingetroffen, wo 
ſie einige Tage zu verweilen gedachten. 

Dem Vernehmen nach iſt dem ftanzöſiſchen Ge 
ſchäftsträger in London die Weiſung zugeſchickt worden, 
die Abberufung des britiſchen Conſuls in Bayonne zu 
verlangen. } IK 

Die Presse ſieht kein anderes Mittel, die Welt⸗ 
herrſchaft Englands zu ſtürzen, als in einer Allianz 
zwiſchen Frankreich, Rußland und Nord⸗Amerika. Sie 
kommt auf dieſe Lieblingsidee heute zurück, und freut 
ſich, daß ihr Erzfeind, der National, das Projektchen 
gar nicht fo übel gefunden „wenn's nur durchzuſeten 
wäre.“ Die diametrale Verſchiedenartigkeit der Re⸗ 
gierungsform der drei Länder, ſeiner Anſicht nach, 
ſchneide jede Möglichkeit einer ſolchen Allianz ab. Dar⸗ 
auf erwiedert die Presse mit dem Paradoxon: daß 
ſich Allianzen ohne alle Rückſicht auf Regierungsform 
ſchließen ließen! N 

Marſchall Bugeaud hat ſich geſtern wieder nach 
Algier eingeſchifft. Dem Kommandanten von Teniet 
el Haad ift es gelungen, zwei einflußreiche Individuen 
vom Stamme der Beni Lintz zu verhaften, die mit 
Add el Kader in Briefwechsel fanden und die Stämme 
jur Empörung aufzureizen ſuchten. Sie ſollen nach 
Frankreich gebracht werden. 

Admiral Duperré, ein Emporkömmling der Revolu⸗ 
tion und mehemaliger Seeminiſter, der mit Bourmont 
zur Eroberung Algier e beitrug, iſt geſtern hier im 72. 
Jahre ſeines Alters geſtorben. 5 

Die Eröffnung, des Seine⸗Departements⸗Rathes hat 
gestern flastgefunden. Sie iſt deshald wichtig, weil, 
man die Präfibentenmwahl zur Wichtigkeit einer politi⸗ 
ſchen Tagesſeage erhoben hatte. Von 44. Gliedern 
hatten ſich 39 eingefunden. Die, Oppoſition hat ge⸗ 
Hr. Arago iſt mit 20 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten gwählt worden. Generalrath und Provinzial⸗ 
. ig ag duch und: dle 
„Die Kresse berichtet, daß die franz i 
eine Dampffergatte nach dem. an 3 
die ſranzöſiſche Station daſelbſt zu verſtärken. 

(N. f.) Jeet, wo der erſte Enthuſtasmus des Sie: 
ges vorüber, wo der Freudentauſch verraucht, wo die 
Doppesheirath in Madrid zum fait aecompli ge⸗ 
worden iſt, ſcheint man ſich in St. Cloud etwas un- 
heimliche zu fühlen, und bange Beſorgniſſe über die 
früheren oder fpiteren Folgen des kühnen Schrittes ſchei⸗ 
nen ſich einzuſtellen. Der König ſoll ſich, wie man 
verſichert, in einer Art von erwattender Aufregung bes 
finden, und die Depeſchen der Geſandten im Auslande, 
vorzüglich aber die Berichte der Seepräfekten aus den 
Haupthäfen, können ihm nicht ſchnell genug vorgelegt 
werden. Er fürchtet einen plötzlichen empfindlichen 
Streich des aufs Tielſte beleidigten Palmerſton und 
fürchtet mehr nach, daß dieſer Streich der Art fei, daß 
er die Julidinaſtie in offenes Zerwürfniß mit der fran⸗ 


zöſiſchen Nation oder mit dem übrigen Europa bringe. 
Man macht ſich daher auf alle Fälle gefaßt, cajolirt den 
Bey von Tunis, macht dem Kaiſer von Marokko eine 
Batterie und vier ſchöne Pferde zum Geſchenk, ſchickt 
dem Marſchall Bugeaud in aller Eile nach Algier, nähert 
ſich in Hinſicht der Schweiz den nordiſchen Großmäch⸗ 
ten, ja zeigt ſich faſt noch conſervativer als fie, hat 
durch Joinville Beſuche an allen italiemſchen Höfen abs 
ſtatten und ſich beſtens empfehlen laſſen, protegiet Dänes 
mark, ſchließt Spanien und Belgien eng an ſich und 
wünſcht heimlich den Sieg der Gontrerevolution in Por⸗ 
tugal über die Anglo-Radikalen. Aeußerlich ſucht man 
jeden Anſtoß zu vermeiden, fetirt den Marquis von 
Normandy über alle Maßen, läßt das Journal des 
Débais den portugieſiſchen Staatsſtreich desavouiren, 
vermeidet Gutzot zum Konſeils⸗Präſidenten zu ernen⸗ 
nen, damit es nicht wie eine Belohnung ausſehe, und 
läßt ſelbſt, unter dem willkommenen Vorwande der Ueber⸗ 
ſchwemmungen, den Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 
penſier und die ihnen zugedachten großen Feſte a Ia Louis 
XIV. ganz in den Hintergrund treten. Zu gleicher 
Zeit wird allen franzöſiſchen Geſandten und Agenten im 
Auslande eingeſchärft, alle ihre Spürfähigkeit aufzuwen⸗ 
den, um ſtets au courant von Englands Schritten zu 
ſein, und bedeutende Fonds werden ihnen zur Verfügung 
geſtellt. Der geheime und außerordentliche Kredit von 
300,000 Fres., den die königl. Ordonnanz im geſtrigen 
Moniteur Hrn. Guizot anweiſt, dürfte ſich wohl eher 
auf die Gegenwart, als auf die Vergangenheit anwen⸗ 
den laſſen, da erſt vor zwei Wochen Hrn. Guizot ein 
außerordentliche Kredit von 200,000 Fres. aus Anlaß 
der ſpaniſchen Vermählungsnegoziation bewilligt wor⸗ 
den war. 


a Spanien 
Madrid, 29. Oct. — Aus Saragoſſa wird bes 
richtet, daß die Ruhe völlig wieder hergeſtellt iſt und 
die Unterſuchung über die ſtattgehabten Unruhen thätigſt 
Portugal. 


betrieben wird. 

Londoner Blätter bringen gachuchen aus Li ſſa⸗ 
bon vom 24. und aus Oporto vom 26. October; 
ſie ſind ihrem allergrößten Theile nach bereits aus fran⸗ 
zöſiſchen Blättern bekannt. Die Correſpondenzen be⸗ 
ſtätigen vollſtändig die faſt alle Klaſſen Portugals ge⸗ 
gen die Königin erfüllende Erbitterung oder Abneigung. 
Der Kampf, welchen die Königin, ihr Gemahl, Hr. 
Dietz und die kabraliſtiſche Partei hervorgerufen, muß 
entſcheiden, ob die abſolute Gewalt, oder die Freiheit 
die unbeſchränkte Herrſchaft des monarchiſchen Prinzips 
oder die Demokratie fernerhin die Geſchicke Portugals 
in Händen haben wird. Die Königin mit ihrem ge⸗ 
genwärtigen Miniſterium hat außer einem Theil des 

Militairs, das aber auch nichts weniger als einem un⸗ 
erſchütterlichen Felſen gleicht, nur noch eine Menge 
Beamte, hauptſächlich aber die Kapitaliſten, Spekulan⸗ 

ten und Wucherer der Hauptſtadt für ſich. Ihren 

Hauptvorthell befigt fie darin, daß ihre Kräfte auf Ein 

Ziel gerichtet ſind, während die Gegner der Regierung 

zwar die überwiegendſte Majorität des portugieſiſchen 

Volkes bilden, ſich jedoch untereinander in zwei entge⸗ 

gengeſetzte Hauptlager abſondern — in die Demokratie 
und Migueliſten. Die Junta der erſteren herrſcht un⸗ 
umſchränkt zu Oporto, die der Letzteren ebenſo zu Pena 
fiel. Jedoch trotz der verſchiedenen Elemente unter den 

Feinden der Königin und trotz der Freundſchaft der Liſ⸗ 

ſabener Kapitaliſten für die Letztere, ruht die Hoffnung 
der Reaction mehr auf einer Intervention von Außen, 
als auf ihren Anhängern im Innern. Die Königin 
iſt ſo weit, daß ſie ſich in ihrem Palaſt Belem nicht 
mehr ſicher hält; fie hat ſich nach dem Palaſt Necef: 
ſidades, der in der Stadt ſelbſt liegt, übergeſiedelt; rund 
um Liſſabon errichtet man Vertheidigungswerke. Durch 
ein Dekret der Königin iſt Oporto in Blokadezu⸗ 
ſtand erklärt und Visconde Vinhaes marſchirt an 
der Spitze aller in Tras⸗os⸗Montes der Königin treu⸗ 
gebliebenen Truppen gegen jene Stadt. Das 12te Re: 
giment, das in Caſtello Branco war, hat ſich den Re⸗ 
volutionären von Coimbra angeſchloſſen. Mit großer 

Spannung ſah man in Liſſabon den Nachrichten über 
das Ergebniß entgegen, welches der Angriff des gegen 
die in Evora befindlichen Demokraten abgeſandten Ge⸗ 
nerals Salazar haben würde. Ein Brief aus Liſſa⸗ 
bon, datirt Nachmittags den 24. Oct., ſagt nun, daß 
Salazar mit großem Verluſt von den Rebel⸗ 
len zu Evora deſſegt worden, ſo wie, daß alle 
Behörden in Santarem ſich in Folge der Empörung 

des Volkes zur ſchleuntgen Flucht genöthigt geſehen. — 

Coſta Cabral hatte feine Absicht eundgegeben, ohne 

Verzug nach Anu abt, neben. Von der Re⸗ 
gierung ſind ſogleich N 9 und den an⸗ 
dern Grenzſtädten geſchickt worden, kön man ihn auf 
keinen Fall durchlaſſen ſoll, da ſeine Erſcheinung zu 

Liſſabon in dieſem 


Augenblicke den ohnehin durch's 
ganze Land gegen die Regierung vorhandenen Haß dis 
zur höchſten Wuth bringen müßte. — 


Aus Oporto 
vom 26. Oct. lautet der Bericht des Tar“ dahin, 
daß die Stadt und Umgegend ganz in Waffen ſtand; 
die Inſurgenten hatten ſowohl die Regierungs⸗Dampf⸗ 


ſchiffe wie die Stadt in ihrer Gewalt. Eine Corvette 
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blokirte Oporto; aber ſie trug Sorge, ſich vom Uſer 
eine große Strecke entfernt zu halten. Denn weit da⸗ 
von iſt gut vor dem Schuß. Terceira und ſeine Ge⸗ 
noſſen waren in ein Gefängniß im Innern der Stadt 
gebracht worden. 

Coimbra, 16. Oct. (A. 3.) Traurig und bes 
dauernswütdig iſt die Lage der Profeſſoren der hieſigen, 
nun abermals geſchloſſenen Univerſität, welche, nach allen 
früheren Verluſten, in dieſem Jahr ſtatt für 9 Monate Ge⸗ 
halt nur 2 Monate in ungangbaren Noten der Liſſab. 
Bank empfangen haben, jetzt mit einer Steuer von 
20 p. C. ohne Unterſchied belegt worden ſind und bei⸗ 
nahe die Gewißheit haben, im gegenwärtigen Jahr nichts 
mehr zu erhalten; auch haben mehrere die Abſicht nach 
Braſilien auszuwandern. Handel und Gewerbe ſtehen 
ganz ſtill. 


Großbritannien. 


London, 3. Nov. — Das Morning-Chronicle 
meldet ſchon geſtern, daß Admiral Parker mit ſeinem 
ganzen Geſchwader vor Liſſabon angekommen ſei. Die 
Times fügen heute hinzu, die Aufgabe des Admiral 
ſei, den Perſonen und dem Eigenthum der britiſchen 
Unterthanen Schutz und wenn nöthig J. M. und 
der königl. Familie eine Zuflucht zu gewäh⸗ 
ren; in die innern Zwiſtigkeiten des Landes ſich ein⸗ 
zumiſchen, ſei er nicht ermächtiget, ſondern nur ſo weit 
möglich die britiſchen Intereſſen vor jeder Gefahr, der 
fie im Verlaufe der Inſurrection ausgeſetzt fein könn⸗ 
ten, zu ſchützen. Oberſt Wylde, der bekanntlich als 
Spezialgeſandter nach Portugal geht, wird erſt Oporto, 
dann Liſſabon beſuchen. ’ 

Indem die Minifter gegen alle Erwartung das Par⸗ 
lament bis zur erſten Hälfte des Januarmonats künftigen 
Jahres prorogirten, haben fie ſtillſchweigend das ſich von 
mehreren Seiten erhebende Begehren nach einer ſofor⸗ 
tigen völligen Freigebung der Getreide⸗Einfuhr abſchläg⸗ 
lich beſchieden. Sie haben ſich durch den paniſchen 
Schrecken, den jenes Begehren veranlaßt hatte, nicht ſo 
weit blenden laſſen, um von der Politik der mäßigen 
und allmälig aufhörenden Eingangszölle, in der ſie das 
Heil des Landes zu ſehen ſich überzeugt haben, abzu⸗ 
gehen, und ſie haben in jenem Entſchluß eine Weisheit 
und eine Selbſtſtändigkeit gezeigt, die ihnen Ehre macht. 
Wenn auch in dieſem Augenblick die Getreide⸗Einfuhr 
in Großbritannien nur in geringem Maße ſtattfindet, 
ſo werden die Zufuhren ſich doch bald mehren, und da⸗ 
mit jede Veranlaſſung zu übereilten Maßregeln wegfallen. 
Die von der Regierung getroffene Maßregel ſcheint auch 
von keiner Seite gemißbilligt zu werden. 

O'Connell iſt am 30. v. M. an der Spitze ei⸗ 
ner Deputation aus Fermoy von dem Lord⸗Lieutenant 
in Dublin empfangen worden, und hat von demſelben 
das Verſprechen erhalten, daß Alles geſchehen ſolle, um 
ſo viele Arbeiter, wie möglich, in Thätigkeit zu ſetzen. 

Smith O'Brien hat unterm 29. Oct. von ſei⸗ 
nem Gute aus ein Manifeſt in der Repeal⸗Sache 
erlaſſen. Moraliſche Gewalt, friedliche Mittel fordert 
auch er um „die Freiheit und Selbſtſtändigkeit des 
Volkes“ zu erringen; „wir lehnen es aber ab“, ſagt 
er, „uns für jeden möglichen Fall jenes Rechtes zum 
Widerſtande, dem letzten Mittel der Unterdrückten, zu 
begeben; eines Rechtes, das dem Bewohner jeden Lan⸗ 
des angeboren, insbeſondere aber die Erbſchaft der Un⸗ 
terthanen einer regierenden, Familie iſt, welche die Krone 
den erfolgreichen Anſtrengungen, politiſche Verbeſſerung 
mittelſt des Schwertes herbeizuführen, zu verdanken hat.“ 

Dublin, 29. Oetbe. — In der Königs⸗Grafſchaft 
nehmen die Ruheſtörungen und die Angriffe gegen das 
Eigenthum überhand. In der Nähe von Birr hatte 
ſich eine bedeutende Menge hungrigen Volkes verſam⸗ 
melt und ſich dem Weiterfahren von 50 mit Mehl 
beladenen Wagen, das nach Dublin verſchifft werden 
ſollte, widerſezt und ſchon mehrere Säcke geplündert, 
obgleich die Müller, welche das Mehl abſchickten, ſich 
eine Bedeckung von Soldaten und Poliziſten verſchafft 
hatten. Es ging ſchleunig eine Militärverſtärkung nach 
dem Orte der Hunger⸗Emeute; aber der Ausgang iſt 
noch nicht bekannt. 

Moniga (Südafrika), 30. Octbr. (D. A. 3.) Der 
Kaffernkrieg, der jetzt an unſerer öſtlichen Meeres⸗ 
küſte wüthet, an welchem der Gouverneur Maitland 
perſönlichen Antheil nimmt und der ſchon an 800 
Kaffern, ſo wie 40 engliſchen Hottentottenſoldaten, auch 
3 Offizieren das Leben gekoſtet hat, wird wohl damit 
enden, daß jene jegt immer noch ſtarke Nation zerſtreut, 
zum Theil vernichtet und ihr Land zur engliſchen Colo⸗ 
nie werden wird. Ein junger Miſſionär aus Berlin, 
der erſt angekommen, wurde kürzlich von den wilden 
Kaffern getödtet. Als er einſt, gegen Abend, von ſei⸗ 
nem Wagen abſtieg, warf ihm ein Kaffer eine Aſagay 
durch den Leib, die ihn auf der Steile tödtete. Wir 
ſelbſt leben, Gott Lob! mit allen unſern Nachbarhäupt⸗ 
lingen in Frieden, außer mit Sekuampela und ſeinen 
Oberſten, welche Grenzſtreitigkeiten erheben, die jedoch 
von einem engliſchen Commiſſar geſchlichtet werden 


und hübſches Haus gebaut und unſer Werk geht, 
wenn auch etwas langſam, doch immer vorwärts. 


ſollen. Ich hade mir ein ſehr freundliches, bequemes | ift, als die Simplon⸗Zeitung zugiebt. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 31. Oct. — Heute wurde DE 
Antworts⸗Adreſſe durch eine aus Mitgliedern beider Ka. 
mern beſtehende Kommiſſion dem Könige üerrel 
Se. Majeſtät beantwortete dieſelbe mit folgenden 
ten: „Edelmögende Herren! Ich wünſche mit 3 in 
daß die gegenwärtige Seſſion der General = Staaten |. 
ausgedehntem Maße der wahrhaften Wohlfahrt 
Vaterlandes förderlich ſein möge.“ ' 


Belgien vet 
Brüffel, 4. Nov. — Großes Aufſehen “ 10 
allenthalben ein miniſterieller Erlaß, der allen Beat \ 
bei Strafe des „Abſetzens“ verbietet, keiner olli, 
Geſellſchaft mehr beizutreten, und der denjenigen, 
Glieder der gefürchteten „Allianz“ find, auszutreten 
fiehlt oder ſofort ihre Entlaſſung einzureichen. 
Staatsſtreich — ſo nennt man hier allgemein 
anticonſtitutionelle Beſchränkung — ruft große 
terung, ſogar offenen Widerſtand hervor. Die Hau 
Ducpetiaux und Jalhean (von denen erſterer in Fran 
beim Gefängnißcongreß war und letzterer Gründer * 
„Conſtitution“ iſt) wollen dieſem Befehle nicht frühe 
gehorchen, als bis man ihnen die Geſetzesparagrahhe 
citire, auf welche der Minifter dieſe unerhörte Ni 
regel ſtütze, die des Belgiers Theuerſtes, das Affociatio 
recht, vernichte. Pr 


SSı wei * U 
Genf. In der Sitzung des Aus Rathes van 
28. Octbr. hat James Fazy nachzuweiſen versuch 
daß von Seite des Volkes keine Revolution gem, 
worden ſei. Die gefallene Regierung habe bei it 
Maßnahmen gegen die Leiter der Volksverſammlung kl 
gefeglichen Formen verlegt und ſei gegen das Volk . 
griffsweiſe verfahren. Das Volk habe nur feine “ 
ſtitutionellen Rechte vertheidigt. 90 
Bafel, 3. Nov. — Geſtern ſaß die Fünfzeh 10 
Commiſſton des Gr. Rathes vor⸗ und nachmittags 1 
ſammen. Wie man vernimmt, fo foll dust 
ſich über einen einſtimmigen Antrag an 
Großen Rath vereinigt haben. Ueber Totale, 
fion durch einen Verfaſſungsrath, Stimmberecheg 
gung der Minderjährrgen vom vollendeten 
Jahre an, Wegfallen des Cenſus ſoll man 4 
ohne Schwierigkeit verſtändigt haben. Länger dau 10 
der Streit über die Anzahl der Mitglieder End 
Verfaffungsrarhes und die Wahlart deſſelben. si 
lich verſtändigte man ſich dahin, ihn gerade ſo zahlt" 
als den jetzigen Gr. Rath zu machen, und für I, 
Zufammenfegung die verſchiedenen hier b | 
arten, deren jede ihre Freunde und Vertreter G. 
combiniren. An 
Wallis. Neulich haben wir von nächtlichen be. 
griffen auf die biſchöfliche Wohnung in Sit, 
richtet. Die Simplon⸗Ztg. war ganz kurz über 7, 
Vorfälle hinweggeſchlüpft. Nun bringt ein Cortelf“ 
dent des Nouv. Vaud. einen Bericht, der Schaue, 
erregt. Wir wollen demſelben das Weſentlichſte 
heben. — Ein Geiſtlicher, Namens Müller, beliebt 7 
ſeinen Pfarrkindern, war ſeiner Toleranz wegen 
dem Biſchof nicht gut angeſchrieben. Die Saum 
keit, mit der er einen vom Biſchof erhaltenen Bel, 
vollzog, veranlaßte dieſen, ihn durch Landjäger verbal, 
und nach Sitten führen zu laſſen. Nach langer Tr 
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fangenſchaft in einem Kapuzinerkloſter entzog ihm 
Biſchof feine Pfarrei und relegitte ihn in ein Reck 
in einem entlegenen Bergthale. Am 6. Oetbr. trat 
arme Prieſter wieder in die biſchöfliche Wohnung, A 
die ihm auferlegten Koſten wegen des Transports 
Gefangenſchaft u. ſ. w. zu bezahlen. Einen N 
leond'or wollte er werthen, wie ſie hier gwerhee 
den, was einen Unterſchied von etwa vier Schill 
macht. Der Biſchof gab dies nicht zu. In 
Augenblicke kam der Almoſenier hinzu, fiel Bu 


Armen her, zerſchlug ihn und jagte ihn mit Fu 
und Fauſtſchlägen zum Palaſt hinaus. Herr = 
begab ſich zu einem Arzte, der den übel zugerten 
ann pflegte. Da der Vorfall jedoch Aufſehen ir 
Stadt erregte, fo erhielt der Prieſter den folgenden 
den Befehl, Sitten auf der Stelle zu verlaſſen. 
Tage nachher kam der Unglückliche wieder nach & 
um den Arzt zu konſultiten. Als im biſchöflichel, 
laſt dies bekannt wurde, ließ man den leidenden 
feſtnehmen und in den Palaſt ſchleppen. Se 
man ihn nicht mehr geſehen. Er ſoll in einem ul 
Loche auf Stroh ſchmachten und fein Jammerd de, 
ſei in der Nacht vom 14ten zum 18ten gehört wn 
Zwei Männer wollten ihm Speiſen zutragen gt 
aber ertappt und auf die Hauptwache ge 
biſchöfliche Palaſt wird jetzt des Nachts vor ache 
wachen bewacht. — Mag hier auch Vieles 1 nf 
fein, fo viel ging aus der Simplon⸗Ztg. base 
ein Prieſter im Palaſte gefangen ſitze, über de N 
handlung Gerüchte gingen, welche Befreiung® nent 
veranlaßt haben ſollten. Die Simplon⸗Zeitund grun 
jene Gerüchte „verläumderiſch;“ indeſſen hat ma meh 


f 


n 
genug anzunehmen, daß an dieſen Gerüchten viel 


Mit zwei 


Erſte Beilage zu M 


R Italien. 
wüste nannt Octbr. (N. K.) Die Eiſenbabnfrage 
dur — dald entſchieden ſein, da Se. Heil. der 
denen acht — der deshalb eingereichten Pläne (von 
iſſion r nähern Erörterung vorliegen) ernannten 
Ende die N determinirter Form aufgegeben hat, bis 
ſultat zur bach dieſelbe zu beendigen und deren Re⸗ 
nal Gizzi bern Entſcheidung einzureichen. — Kardi⸗ 
du einer hatte zu ſeiner Erholung die Octoberferien 
benutzt, 10 ägigen Reiſe nach feiner Vaterſtadt Ceccano 
getroffen on der er geſtern Abends wieder in Rom ein⸗ 
Der neue Geſetzkoder für die päpſtli⸗ 


abe auen an 

brochen ur aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe) ununter⸗ 
wiſſen, dald witet hat, wird, wie wir aus ſicherer Quelle 
wichtigſte vollendet ſein und dürfte, da er zugleich der 


— 


dae 
* 2 nach dem Haag zurückkehren. 
Achten ) Wenn auch keine beunruhigenden Nach⸗ 
als en den Provinzen vorliegen, ſo ſcheint es doch 
Über die Parteien einander immer feindlicher gegen⸗ 
innen a Die Anhänger des frühern Syſtems 
a es nicht verſchmerzen, daß ſie nicht mehr die 
Abr ihr in Händen haben, um die Leute, welche ſich 
zu bein damaliges Betragen jetzt beklagen, zum Schweigen 
ich, gen, Von der andern Seite hält man auch 


Uhren. 
— man durch den letzten Vorfall ſehr erbittert, 
Voz nah und fern wird der Wunſch aus geſprochen 
Veſen Stönung in mehrere Städte zu vertheilen und 
Veh tadttheil dem Boden gleich zu machen — ein 
dani ben wa man zur Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft 
dust. Sta bfichtigte, aber nicht ausführbar fand. — Der 
RATE. Hube iſt vor einigen Tagen angekommen. 


Osmaniſches Reich. 
antinopel, 28. October. — Herr Odilon⸗ 


die 


Vadeng 
100 1 it 
dae Suche abgereiſt. — Am 2öften d. fand des 
un che 40 Häuſer und mehrere Kaufläden zetſtörte. 
Berl Miscellen. 
den * 7. Novbr. — Die Angelegenheit des Bör- 
dat dann deſſen Vethaftung wir neulich mittheilten, 
ech plötzlich eine unangenehme Wendung ge⸗ 
nur der daß ſich ergeben hat, daß der Defectant nicht 
dern chen Stiftung die Summe von 26,000 
N Papieren der engliſch⸗ruſſiſchen Anleihe, ſon⸗ 
Daude noch mehreren anderen Privatperſonen be⸗ 
ie „Om anvertraute Summen veruntreut hat. 
00,000 Kit bel ſic in diefer Weiſe die anf faſt 
Fi haler erhöhet haben. (Berl. Z.⸗H.) 
bi von 3 bei Rhein. Se. Majeftät der Kö: 
lions in ei haben der Großherzoglichen Hof=Bi- 
bet in ar Atmftadt, ſo wie in der Univerſitäts⸗Bib⸗ 
Fried Pen, Exemplare der Pracht-Ausgabe der 
hs des Großen zum Geſchenk gemacht. 
October. — Ein außergewöhnliches Un: 
orm, Deute in unſerer Mitte ereignet. Gegen 
10 Mittags nämlich ging das eine halbe Vier⸗ 
ercier außerhalb der Mauern der Stadt auf dem 
dem platze ſtehende k. k. Militair⸗Pulvermagazin mit 
Aeg irchtbarſten donnerähnlichen Knalle in die Luft. 
fürchte an den Ort des Ereigniſſes, aber welch ein 
geilen cher Anblick bot ſich dem Auge der Herbei⸗ 
ö a Der Lieutenant Joſeph Schmarda, einer 
lich „ ſten Offiziere unſerer Garniſon, lag unkennt⸗ 
Laplaſſon Arsch verſtümmelt inmitten der Wieſe. Die 
und ichen ibm den rechten Fuß vom Knie geriſſen 
EN mortte, dieſen über 70, den halb zur Kohle 
Kö don. orper des Unglücklichen aber über 50 Schritte 
Trümmern des Gebäudes und beſäete 


f Cilunde 


U 
DR Sri, man ganz verbogen und zerriſſen 4 bis 


bei dieſem Unglück iſt, daß der um dieſe 
dernden dae af nur mit einer keineswegs 
Vernehmen nach ſollen in dem Pul: 


bn. Sen m 
e u 3 Centner Pulver deponirt geweſen 
15 ku dis lügt aflung dieſes furchtbaren Exeigniſſes 
n, nach dicht ermitteln, fo viel iſt nur gewiß, 
deim nat, dem der Lieutenant Schmarda in das 


die Eppiofion erfolgte. (Bohemin.) 


) 
ſtenz eines Denkmals, das vielleicht noch ſehrz Wenige 
kennen, kund thun. 


j ie, Hamburger Brigg, welche den Namen und die 


dem er bereits ſeit Jahren (wenn auch 


geſtern auf einem ägyptiſchen Dampfboote 


ctohoy am Bosphor eine heftige Feuersbrunſt 


bee N und dem ihn betäubenden Schreck 
* ine 
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263 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 10. November 1846. 


1 


Allgemeinen noch ſchroffer herausſtellt. Die Klage über 
Theurung ift nur zu begründet, weil fie die nothwen⸗ 
digften Nahrungsmittel, Brot und Kartoffeln, betrifft. 
Die letztern bezahlt man ſchon mit 1 Rthlr. pr. Schef⸗ 
und noch iſt man froh, wenn man ſie überhaupt 


Antwerpen, 2. Nov. — Ich willzIhnenz die Exi⸗ 


Es iſt dies eine, wenn ich nicht 


Büſte eines Mannes trägt, 


auf den Deutſchland ſtolz fel nan froh, w 
0 haben kann. Brot iſt für die ärmere Klaſſe bereits ein 


iſt — Profeſſor Dahlmann iſt der Taufpathe dieſes 

Schiffes, das überall, wo es hinſchwimmt, von Deut: Luxus⸗Artikel geworden. Anch das Fleiſch ‚feht 
ſchen freundlich begrüßt werden wird — und Deutſche noch in dem frühern hohen Preiſe und die Flei⸗ 
ſind ja überall, an allen Seehäfen der Welt. ſcher klagen gewaltig über verminderten Abſatz. 


hierzu gegründete Urſache ha⸗ 
auf der andern Seite fragen, 
warum fie ihre Taxen den Städten gleichſtellen, welche 
noch dem Schlachtſteuerzwange unterworfen ſind? Dieſe 
Zustände üben natürlich auf alle Stände den nachthei⸗ 
lichſten Einfluß aus; denn die Zahl derer, die davon 
weiter nicht nachhaltig berührt werden und ohne Sorge 
ſich darüber wegſetzen können, iſt leider bei uns ſehr 
gering geworden. Alle Beamten mit fo nothdürftigen 
Gehältern, daß fie bei einem Mittelpreiſe der nethwen⸗ 
digſten Lebensbedürfniſſe bei großer Sparſamkeit auszu⸗ 
kommen vermochten, wiſſen kaum den Bedürfniſſen und 
Anſprüchen des Lebens zu genügen, da fie in der Regel 
außer Stande ſind, ihre Einkünfte durch Nebenverdienſte 
oder größere Anſtrengungen zu vermehren. Auf dem 
Handwerker laſtet das Uebel doppelt ſchwer; denn ein⸗ 
mal wird es ihnen ohnedies ſchon ſchwer eine auch nur 
aus wenigen Köpfen beſtehende Familie zu nähren und 
zu bekleiden, auf der andern Seite wird aber die Arbeit 
bei der allgemein herrſchenden Noth immer ſparſamer 
und dazu muß er meiſt nicht nur den Verdienſt, ſondern 
auch noch die eigenen Auslagen ereditiren. Nicht min⸗ 
der klagen die Materjaliſten; viele verſichern, daß ſich 
ihre Einnahmen ſeit einem Jahre mindeſtens um 
die Hälfte verringert hätten, und wir haben keine Ur⸗ 


Mögen ſie auch einerſeits 


(Eiberf. Z.). 
ben, ſo darf man wohl 


SAS ——— 
} Schleſiſcher . 
ellen - Courier. 


ſpiele namentlich faſt unerreicht. 
hieſigen Aufenthalte her noch im lebendigſten und rühm⸗ 
lichſten Andenken, iſt er bereits von den verſchiedenen 
muſikaliſchen Kreiſen freudig begrüßt worden. Er wird 
nur zwei Quartett⸗ Unterhaltungen veranſtalten, die 
erſte Freitag Abends, die zweite Sonntag. Mittags, da 
die Dauer feines Aufenthalts beſchränkt iſt. 


Breslau. Am 31. v. M. Abends zwiſchen 11 
und 12 Uhr kehrte eine Geſellſchaft von 12 Perſonen, 
nämlich 11 Tiſchlergeſellen, wie ſich ſpaͤter ergab, und 
1 Zimmerlehrling, aus einer Schenke vor dem Oder⸗ 
thor die Roſenthalerſtraße entlang, nach der Stadt zu⸗ 
rück. Hierbei ſang und lärmte dieſe Geſellſchaft auf ſache an der Wahrheit und dem guten Grunde felder 
eine die nächtliche Ruhe det ganzen Umgegend ſtörende Klagen zu zweifeln. Wer nicht andere Gelegenheit 
Weife, wodurch ſich die beiden Wächter Riedel und hat, ſich davon zu üderzeugen, der darf nur einmal 
Günther veranlaßt fahen, in ruhigem Tone die jungen | unfere Jahr⸗ und Wochenmärkte in nähern Augen 
Leute zur Ruhe zu ermahnen. Sie achteten jedoch hier⸗ ſchein nehmen. Kaum, daß ſich an den letzteren 
auf nicht, ſondern festen, obſchon die Mahnung mehr: unſer Marktplatz durch etwas Anderes auszeichnet, als 
fach wiederholt wurde, ihr Lärmen fort. Ein Bürs er durch die oufgeſtellten Buden der Verkäufer. Wo ſol⸗ 
und Hausdeſitzer von der Roſenthalerſtraße, welcher dies len auch die Käufer herkommen, da es auf den um⸗ 
ungebührliche Benehmen lange Zeit mit angeſehen hatte, liegenden Dürfen, die meiſt nur von hungernden We⸗ 
forderte die Wächter auf, doch endlich wenigſtens einen bern, dürftigen Häuslern und Gärtnern bevölkert ſind, 
der Ruheſtörer feſtzunehmen, was denn auch geſchah. die Noth faſt noch größer iſt als in der Stadt. Na⸗ 
Als dies die übrigen ſahen, ſielen 9 von den Tiſchler⸗ türlich trägt dies zur immer weiter um ſich greifenden 
geſellen ſo wie der Zimmerlehrling über die beiden Wäch⸗ Nahrungsloſigkeit in der Stadt nicht wenig bei, und 
ter her, entriffen ihnen die Spieße, warfen die Wächter die Ausſichten werden mithin für dieſelbe immer trau⸗ 
nieder und miß handelten fie. aufs gröblichſte. Als ſich riger und dilſterer. Dabei bleiben die königl. wie die 
endlich die beiden Wächter von ihren Angreifern losge⸗ ſtaͤdtiſchen Abgaben dieſelben. Wenn die königliche 
macht hatten, fielen letztere abermals über die Wächter Regierung in ſo bedrängter Zeit in Betreff der Klaſſen⸗ 
her, warfen fie nochmals nieder, ſchlugen mit Fäuſten und Gewerbeſteuer mildere Grundſätze obwalten laſſen 
und den Spießen auf ſie los, und traten dieſelben mit könnte, es würde eine ſolche Nachſicht dem dringend⸗ 
Füßen. Hiermit aber noch nicht zufrieden, wurden die ſten Bedürfniß begegnen, und mit der dankbarſten An⸗ 
Miß handlungen ſogar dis zu lebens gefährlichen Ver⸗ erkennung aufgenommen werden. Es muß daher un⸗ 
letzungen getrieben. Der Wächter Günther nän. lich, ob⸗ begreiflich erſcheinen, wie der königl. Landrath, der doch 
ſchon ein ſtarker, kräftiger Mann, wurde von den Ge⸗ über den traurigen Stand der Dinge genau unterrich⸗ 

ſellen mit dem Geſicht auf die Erde gedrückt, und er⸗ tet ſein muß, Sr. Maj. unſern verehrten König, als 

hielt außer den Fußtritten und Fauſtſchlägen auf den derſelbe kürzlich unſere Stadt paſſirte, auf Allerhöchſte 
Kopf noch 4 Stichwunden in den Hinterkopf mit einem | desfallſige Erkundigung dahin beſchieden haben kann, 
ſehr ſcharfen eiſernen Inſtrumente. Dieſe Stiche waren — ſo erzählt man wenigſtens — Daß bier Alles 
durch einen Bärenkragen und einen Pelzkragen tief in in größter Zufrisdenhbeit lebe. Wenn den Herr⸗ 
den Kopf eingedrungen, haben da eine Arterie getroffen, ſchern der Völker doch ſtets die nackte Wahrheit be⸗ 
und einen fo ſtarken Blutverluſt zur Folge gehabt, daß richtet würde, ile ſo manchen Uebelſtänden würde dann 
der Wächter Güuther in das allgemeine Hoſpital ge⸗ abgeholfen werden, beſonders in unſeren Preußen, deſ⸗ 
drache werden mußte. Er hat nach dem Gutchten des ſen König ja als der umſichtigſte, mildeſte und gerech⸗ 
1 


— 


| 


den erften Verband anlegenden Wundarztes einen Blut⸗ 'tefte Herrſcher anerkannt if, 
verluſt von 36 Unzen 2 Pf. 8. Loth) gehabt, und fol 
ſich nicht außer Gefahr befinden. Außerdem haben jene 
Geſellen den Nachtwächtern noch die Mützen geraubt 


; 
* * 


und mit ſich fortgenommen. aneten. 


Nur zwei von den ſämmtlichen Tiſchlergeſellen waren ; 
ſo einfichtig geweſen, an dieſem Pe Erceß kei⸗ ee . — . ns — ne 
nen Thell zu nehmen. Si N dig Je Der n e, dien mucnblanen, 
hell zu neh Sie waren fo virfkindig g echner deſſelben, Hrn. Leverrier, als Be⸗ 


ſen, einzuſeh ie Wächter bios ihre Schuldigkeit «hatte 
vn a 2 N ihren Wei⸗ rechtigten, den Namen zu geben, dazu Janus in Vor⸗ 


i wangsmaaßregein Folge zu vers ſchlag gebracht, vielleicht um anzudeuten, daß es wohl 
1 19955 e von denen der eine üb⸗ der äußerſte in unſerm Sonnenſyſtem ſein möchte. 
rigens ſchon am nächſten Tage bei einer großen Prü⸗ Hr. Leverrier, nicht dieſer Meinung, harte dagegen Neptun 
gelei in einem Tanzhauſe abermals als Rädelsführer des | als Namen gewählt, wahrſcheinlich, weil die Auffindung 
theiligt war, find ſämmtlich ermittelt, zur Haft gebracht, im Sternbilde des Waſſermanns geſchehen war. Als 
und fehen ihrer Beſtrafung entgegen, welche hoffentlich eder auch dieſer Name nicht überall Beifall fand, über⸗ 
eine exemplariſche und der Schwere dieſes eben ſo muth⸗ rug er ſein unbeſtreitbares Recht definitiv Hrn. Arago, 
willigen als boshaften Vergehens angemeſſene ſein wird. welcher am Sten October in der Parifer Akademie der 
Uebrigens wurde in einem Schränkchen, welches einer Wiſſenſchaften den Namen des Entdeckers Leverri und 
der vechafteten Geſellen unter feinem Berſchluß hal, das Zeichen If demſelben beizulegen für gut bel Runge 
und deſſen Schlüſſel er bei ſich trug, in der erkſtätte was durch die compies rendus des Inſtituts un die 
eines hieſigen Meiſters die geraubte Mütze noch vorge⸗ aſtronomiſchen Nachrichten von Schumacher ya Aſtro⸗ 
funden, und von dem Meiſtet der Behörde abgeliefert. nomen bekannt gemacht worden ä „ Arago beruft hier⸗ 
rc F az.) dei ſich darauf, daß der Plane e anfänglich auf 


F — — längere Zeit hindurch den Namen ‚feines Entdeckers, 
** Landeshut, Anfang November. — Nachdem Herſchel, geführt habe. v. B 
wir uns im vergangenen Monat größtertheils noch recht 

angenehmer, milder Witterung zu erfteuen gehabt Has 
den, iſt denn leider jetzt ſtrengere Witterung 5 7 
ich ſage „eiber“, inſoſern als ſich nun die Noth im 


Ueber den An transuranifchen 


. 


10 Auflöfung ber Gharade in der vorgeſtr. Zeitung: 
ren 


” 


Brief kaſte n. 
Conſtadt, 6. October, von V. daſelbſt. Der 
ſchränkte Raum geſtattet uns die unentgeltliche Auf⸗ 


nahme dieſes Aufſatzes nicht. — Von der Klodnitz, 
7. Novbr.; wurde zurückgelegt. — Breslau, am 


8. Novbr., von G. S. hierſelbſt; desgleichen. 9 


Handelsbericht. 


Breslau, 7. Nov, — Die Getreide preiſe haben im J 


Laufe der Woche keine weſentliche Veränderung erfahren, 
wenn ſchon die Zufuhr, Be von Roggen an einigen 
Tagen etwas reichlicher ausfiel. ante 

Guter weißer Weizen erlangte willig e 
menten 86 4 95 Sgr., desgleichen gelber 81 & 92 Sgr., 
geringere Sorten 70 a 82 Sgr der Scheffel. N 

Noggen behaustete ſich in den ſchweren Qualitäten 
auf 80 a 83 Sgr; leichtere Waare die häufiger vorkam, 
machte nur 70 à 70 Sgr. der Scheffel. j 

Für Gerſte war man nicht mehr geneigt bis 60 Sgr. 
anzulegen, und zahlte man für ſchöne weiße Waare 57 
a 50 Sgr., für geringere 55 à 55 Sgr. den Scheffel. 

Von Hafer wurde das Vorkommende zu 34 à 37 Sgr. 
der Scheffel gern genommen. 5 

Gebſen ohne Handel. 

In eppes wurde einiges zu 75 à 78 Sgr. gemacht 
Die Oel nüller zeigen ſich etwas zurückhaltend, und wür⸗ 
den größere Parthien zu dieſen Preiſen ſchwer Nehmer 
finden. Winters Hübjen bei Kleinigkeiten mit 69 a 72 
Sgr., Sommers Mübfen mit 63 4 65 Sgr. bezahlt. 

Die Kaufluſt für weiß Klee blieb träge, wodurch die 
Eigner trotz aller Feſtigkeit die Preiſe der vorigen Woche 
nicht mehr zu erlangen vermochten, und kann man anneh⸗ 


men, daß ſich die feinen Qualitäten um Y, a % ti, die] muthigt, ſo daß dieſelben ſich nun noch mit größerem Eifer von 


mittleren und ordinairen Sorten um % a % Mtl. gegen 
unge letzten Notirungen ermäßigt haben. 

Noth Klee war ebenfalls wenig beachtet, und konnte 
man fein zu 0½ Rtl., feinmittel zu 10 Rtl., geringere 
Qualitäten zu 9½ a 9 Rtl. willig kaufen. 

Rohes Rüvöl ohne befondere Kaufluſt, loco auf 9Y, 
Nil. gehalten, pro Decbr. 9%, Rtl bezahlt, pro Frühjahr 
10 Rl. zu machen. N 

Spiritus hatte ſich bis auf 14 Rtl. gedruͤckt und zeig⸗ 
ten ſich Mitte der Woche auch dazu wenig Nehmer, in den 
letzten Tagen fand der Artikel indeß wieder etwas mehr 
Beachtung, und hat man zuletzt 14% a ½ Rel. zugeſtan⸗ 
den. Schluͤſſe auf Eirferung find nicht bekannt worden 


Breslauer Gztreidepreiſe vom h. November. 
Beſte Sorte: Mitterforte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 95 Sgr. 87 ½ Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber 92 Pi 85 „ 75 
Roggen + 7 82 8 78 4 
& eeſte a „ 00 7. 57 7 53 70 
Hafer . „ 2 „ 
!( ͤ 7 BlHHTET rn 
Breslau: Schweidnig: Freiburger Eifen- 
ahn. - 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 


wurden in der Woche vom Iſten bis 7ten d. M. 
2961 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
3333 Rthir. 1 Sgr. 9 Pf. hi 
Bekanntmachung. 
Die mehrfachen Feuersbrünſte, welche im Laufe die⸗ 
ſes Jahres die hieſige Stadt betroffen, haben die durch 
die Ausſchreibung vom 10. März d. J. erzielten Mit⸗ 
tel der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe fo in Anſpruch 
genommen, daß wir eine abermalige Einziehung von 
Beiträgen zur Vergütung der Feuerſchäden nicht haben 
umgehen können. Wir haben den Beitrag zu dieſen 
Feuerſchäden auf zwei Silbergroſchen von jedem Hun⸗ 
dert der Verſicherungsſumine bei der ſtädtiſchen Feuer: 
Societät feſtgeſetzt. Indem wir dies zur Kenntniß der 
Betheiligten bringen, bemerken wir, daß die Einzahlung 
der Beiträge vom 1. Decbr. 0. a, ab erfolgen fol, 
Breslau den 9. October 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Kreis Coſel, 6. November. — Da der Reſtaura⸗ 
teur Herr Meyer ſich eben fo. tüchtig mit der Feder 
wie mit dem Pfropfenzieher und der Serviette zeigt 
und mit ihm auf dieſe Weiſe nichts auszurichten iſt, fo 
wird von meiner Seite der Kampf in dieſer Zeitung 
abgebrochen mit der Bemerkung, daß zur Erforſchung 
der Wahrheit die betreffende Sache der geeigneten Be⸗ 
hörde übergeben worden iſt. Es wird ſich ſicher zu 
ſeiner und meiner Beruhigung herausſtellen, daß der 
Herr Meper weder „verdächtigt“ noch 
worden iſt. Der Ungenannte, 


— 


Lebte Nach 


4, 9. Nov. — St. Mijeftät der König ha⸗ 
geruht: Dem Superintendenten und 


Pastor primarius Totte o | 
fer: Orden dritter Kia bite zu Striegau den rothen Abd: 


chrichte n. 


zu Belgard, 
die Rettungs⸗Medalle mit 
gen 


Geh. Ober⸗ Regierungs- Rath 


Se. Maſeſtät dee Kaiser von Defterreih haben dem 
Hofſtaats⸗Secretaie des Prinzen von Preußen Königl. 


Hoheit, Geheimen Hofrath Borck, den Orden der eiſer⸗ 


nen Krone dritter Klaſſe, zu verleihen geruht. 


el 


* 


E 
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Se. Ercllm der Wirkl. Geheim Rath, und Ober 
Cetemonienmeiſter, Graf Portalès, iſt aus der Schweiz, genheit an dem Verbrechen durchaus unbetheiligt 


und der Ober⸗Präſident der Provinz Brand nburg, 
aus der Altmark hier angekommen. 


vom Hagen, iſt nach Möckern abgereiſt. 


Der Alerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 18. Juli d. 
or betreffend die Betheiligung von Privat⸗Perſonen 
bei der Bank, und der Bank⸗Ordnung vom 3. October 
d. J. 9. 62 seg. gemäß, wird eine Verſammlung der 
Meiſtbetheiligten der Bank, behufs der Wahr des Cen⸗ 
tral⸗Ausſchuſſes, auf den 11. Dezember d. J. um 3% 
Uhr Nachmittags hierdurch von mir einberufen. Die 
Verſamm. ung findet im hieſigen Bank⸗Gebäude ſtatt. Die 
Meiſtbetheiligten werden zu denſelben durch beſondere, 
der Poſt zu übergebende Anſchreiben eingeladen werden. 
Berlin den 6. November 1846. 


Der Chef der Bank, Geh. Staats⸗Miniſter Rother. g 


A Berlin, 8. Novbr. — Der General⸗Poſtmei⸗ 
ſter v. Schaper hat bereits ſeine herrliche Amtswoh⸗ 
nung im Poſtgebäude bezogen und fährt fort, von al⸗ 
len zu ſeinem Reſſert gehörigen Gegenſtänden genaue 
Notiz zu nehmen. Sein menſchenfreundlicher und feſter 
Charakter hat bereits alle Poſtofficlanten, die bisher 
an ein gedrücktes Leben ſich gewöhnt hatten, ſehr er⸗ 


ihrem Berufe widmen. — Alex. v. Humboldt arbeitet fleißig 
an dem zweiten Bande ſeines „Kosmos,“ der noch im 
nächſten Monat im Buchhandel erſcheinen wird. Nach 
dem ſehr ähnlichen Bildniſſe des erwähnten weltberühm⸗ 
ten Gelehrten welches Prof. Begas für die königl. 
Gallerie inländiſcher berühmter Zeitgenoſſen gemalt hat, 
wird jetzt auch ein Kupferſtich und eine Lithographie 
von einem unſrer erſten Künſtler angefertigt. — Seit 
einigen Tagen iſt hier Froſtwetter eingetreten, welches 
uns wieder mit Eis verſieht, woran es in den Eiskel⸗ 
lern wegen des vergangenen heißen Sommers zu man⸗ 
geln anfing. — Der königl, preuß. Geſchäftsträger in 
Nordamerika, Herr v. Gerolt, hat ſich hier einige Wo⸗ 
chen aufgehalten, um mündliche Inſtruktionen wegen 
eines zwiſchen dem deutſchen Zollverein und den nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten abzuſchließenden Handels- und 
Schiffahrts⸗Vertrages entgegen zu nehmen. Derſelbe 
wird im Laufe dieſer Woche auf ſeinen Poſten in 
Waſhington zurückkehren. Die nordamerikaniſchen Staa: 
ten haben ſeit der Abreiſe des Herrn Wheaton noch 
keinen neuen Geſandten für Berlin beſtimmt. — Ein 
Agentenhaus der Deſſauer Bank, welches hier vor Kur⸗ 
zem Actienzeichnungen für gedachtes Geldinſtitut ſam⸗ 
melte, hat ſich mit einer bedeutenden Summe inſol⸗ 
vent erklärt. Indeß ſollen bei dieſem Falliment weder 
die Deſſauer Bank, noch deren Aetienzeichner betheiligt 
fein. — Nach dem Novemberheft der Berliner Jahr⸗ 
bücher für Erziehung und Unterricht giebt es in Deutſch⸗ 
land jetzt 62,000 Volksſchulen, worin 6 Millionen 
Schüler von 62,250 Lehrern Unterricht erhalten. In 
den in Deutſchland vorhandenen 500 Gelehrtenſchulen 
werden 75,000 Schüler von 4250 Lehrern unterrichtet. 
An den 25 deutſchen Univerſitäten befinden ſich 1400 
Lehrer und 18,000 Studirende. Die 123 Lehrſemi⸗ 
narien in Deutſchland enthalten 500 Lehrer und 6000 
Zöglinge, ferner beſitzen die 400 deutſchen gewerblichen 
Anſtalten 2000 Lehrer und 40,000 Schüler. Berech⸗ 
net man das Geld, was durch die Schüler jährlich 
umgeſetzt wird, z. B. bloß an Büchern zu einem ge⸗ 
ringen Anſatz, fo ergiebt ſich allein eine Summe von 
2 Mill. Thalern. 

* Berlin, 8. Novbr. — Leider haben wir ein 
großes Unglück zu beklagen. In dem Hauſe des In⸗ 
ſtrumentenſchleifers Füller am Hausvoigteiplatz No. 4 
entſtand heut in früher Morgenſtunde gegen 1 Uhr 
Feuer, indem die Treppe des auf dem Hofe rechter 
Hand belegenen dreiſtöckigen Seitenflügels von unten 
auf zu brennen anfing und bald in hellen Flammen 
ſtand. Die Bewohner des engen winkligen Gebäudes 


in der Nähe, würden auch wegen des ſehr beſchränkten 
Hofraums nicht haben eingebracht oder aufgeſtellt wer⸗ 
den können. Die Familie des Schneiders Mäder, aus 
ihm, ſeiner Ehefrau und drei kleinen Kindern beſtehend, 
nebſt einem Schlafburſchen, erstickte in den Flammen 
und iſt verbrannt; die unglücktichen Leute wohnten in 
einer Dachwohnung, aus der ſie ſich nicht zu retten 
vermochten. Außerdem verunglückten aber auch einige 


Mimiſter⸗Reſtdenten bei iſt übrigens von Grund aus bis zum Dache ausge- England zu nähern. 
i re 


mit 855 Ausgeber des falſchen Papiers hierher gereiſt 


von ſchien. Glücklicherweiſe hat der junge Verbrecher 
Meding, aus der ge wenige Exemplare rtigt. — Uebrigens 
Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg Graf maß 6g 2 bb dn Ae e 


5 


Fun 


I 


war und bei feine fingirten Ehrlichkeit und Unten 
bisbe 


man es gerade auf die Kaſſen dieſer 
abgeſehen zu haben, fie mit falſchem Gelde zu auf 
lireu. Vor wenigen Tagen ward daſelbſt bene 
wieder bei großem Gedränge ein vermeintlicher Dort 


louisd'or — eine neue einem wirklichen Ge 
ſehr ähnlich ſehende Spielmarke — producirt. EA 
verlangte eiligſt nach Abzug des Fahrpreiſes die ane 
Summe des Goldes herausgezahlt zu erhalten. aus 
diesmal gelang der Betrug nicht, ſondern ſcheiterte un 
derum an der Aufmerkſamkeit der Caſſenbeamten. Ei, 
mit den Producenten Seitens eines Polizei⸗Be N 
| abgehaltene Unterredung ließ darüber wenig Zweifel fl 
in welcher Abſicht er gerade dieſen Louisdor dort a 
gegeben hatte. j 
De Lob enz, 1. Nov. (A. 3.) Oberprocuratot 35 
wird- wie man hört, als Appellationsrath nach 
kommen, da er in ſeiner bisherigen Stellung, dem 
neralprocurator Berghaus gegenüber, nicht wohl bike 
kann. Augenblicklich iſt er durch die hieſigen art" 
ſehr in Anſpruch genommen, Ä ) 
Augsburg, 5. November. (Augsb. Abd. 
Unſer Magiſtrat hat die Veranstaltung getroffen, mi 
heute an unter eigener Regie täglich 12—1 
Laib reines Roggenbrot zu 3 und 6 Kr. ausgebat 
und an hieſige Einwohner abgegeben werden. Bu 
Sechskreuzerlaib wiegt 1 Pfund 16 Loth. Dieſe er 
richtung iſt vom Publikum auf die anerkennend! 
Weiße aufgenommen worden. Auch mehrere gef 
| Sabrifbefiger wollen nöthigenfalls ähnliche Einrichtung 
treffen und haben bereits den Arbeitslohn erhöht 05 
jenen Arbeitern, welche geringe Löhne haben, T 
rungszulagen gegeben. 
Altona, Sin Nav. — Endlich giebt aug Di 
hieſige Mercur den Bundesbeſchluß vom 170 
Sept. mit folgender merkwürdiger Einleitung: „ 
geben nachträglich folgendes Actenſtück, welches 10 0 
ner Zeit von den Frankfurter Blättern veröffentl 
worden iſt, und welches ſchon als hiſtoriſches D 
ment im Altonaer Merkur nicht fehlen darf.“ 5 
Aus Galizien, Ende October. (Schw. .) 
Die Verurtheilungen und Beſtrafungen gehen in ab 
Stille vot ſich. Nur über die Anführer des Bauer 
Aufſtandes ſchwebt noch ein unheimliches un 
Szela, ihr Paupt, iſt noch auf freiem Fuße 
ſcheint ſich feiner ferneren Sicherheit bewußt. 
man im Lande und ſieht die verwilderten trotzigen [4 
ſichter der Bauern, fo kann man ſich banger 
nicht erwehren. Noch immer fi 
Bauern mit den Maßregeln der Regierung m 
derlich zufrieden, weil ihnen nicht die Zugeſtändni 
macht werden, die ſie erwarten und anſprechen. 
Glück find ſämmtliche öſtlich gelegene Kreiſe ruhig, Pu 
wenn gleich auch dort die Bauern Erleichterungen 
det Robot hoffen, ſo wagt doch keiner, ſie ſtürmiſch 15 | 
fordern. Man wird alſo die Militairkraft mit all 
Nachdruck dahin richten können, wo etwa M 
ausbrechen ſollten. . 
Paris, 4. Novbr. — An der Bötſe zeigte „. 
heute anfangs einiges Schwanken; die feangemte! 
Renten und Eiſenbahnactien waren mehr angeben 
ſie jedoch wieder 


gen 


gegen den Schluß hin nahmen 
| feftere Haltung an. 10 
Der König und die Königin der Belgier ſind gef? 
nach Brüſſel abgereift. fi 
[Dier Herzog und die Herzogin von Montpenſt 
ſind heute Mittag um 2 Uhr in Paris eingetroffen 4 
Es verlautet, die Cabinette Frankreichs und Engla 
hätten ſich über die Maßnahmen, die in Betreff! 
portugieſiſchen Wirren zu ergreifen wären, verein 
Der Mon, enthält heut in feinem amtlichen en 
"einen Bericht des Marine-Miniſters Admiral Nn 
‚an den König über die Mitglieder der Land? | 
frag, 


„verleumdet“ riefen um Hülfe, allein vergeblich; Leitern waren nicht Seetruppen, die ſich auf Taiti in den fünf Ge 


vom März bis Maid. J. befonders ausgezeichnet haben. nd 
Berichte des Capitains Bruat nennen 41 Prefi 17 
und er trägt für dieſe auf 3 Offiziers und 3 due 


terkreuze an. Eine königl. Ordonnanz vom 3. 

verleiht dieſelben an die bezeichneten Individuen. 
Aus einer tadelnden Bemerkung der ſonſt die 

gierung vertheidigenden La Presse ſcheint h lol 

gehen, daß Graf Pontois ohne feine Ent 

i Gt 


58 


a 


Guizot habe Oeſterreich in mehreren Noten ſeine u 
u fta 
5 


ungünſtig, und daher denke man wieder daran 
Sehr gern hätte man die 

Revolution in Portugal unterſtützt, da aber 

eine beſtimmte Erklärung "über die vortugtege 
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betheuert, und das Journal des ö Br 
fen worden, gegen die Palaſt⸗Revolution zu 82 
non mollaigz 


— 


| 
| 


| 


| 
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A. dem Praͤfe 


en Const. berichteten Differenz zwi⸗ 


vo 


X n Joinville an den Marineminifter großes Sache dürfte ſehr ernſte Folgen haben. Director der Erziehung: RR. Schneider, älter, Zum 
2 Tfehen errege. Der Prinz verlangt eine Reform in Madrid, 30. Oct. — Die Madrider Zeitung Director des Militärs; MR, Ochſenbein. Zum Direc⸗ 


emannun 


Kanonen und Herſtellung der ſogenannten 100: läßt fi aus Santiago vom 22. ſchreiben, aus Por⸗ tor der Bauten: RR. Stockmar. 


francais neben ernannt hat. — Im Courrier ſich allenthalben den Behörden. — Auch der Madrider | ceffion zur Anlage einer Eiſenbahn don Rom nach 


niſterrath b bes Admiral Duperré fei geſtern im Mi⸗ in Opoeto eine Bewegung zu Gunſten der Königin (2 ½ deutſche Meiien), der Weg dahin führt (wie die 


den, ya bereitg discutirt und der Beſchluß gefaßt wor⸗ ſtattgefunden habe und daß die Inſurgenten gezwungen | alte Via Appia) durch die ebene Campagna bis an das 
En wurden, die Stadt zu verlaffen. Die Truppen, die Lateinergebirge, der Boden iſt zum Theil fekſig, und die 


miratg don anzen von Joinville zur Würde eines Ad: 
Le Frankreich zu befördern. 


Regierung hat auf den Vorſchlag der Akademie 


? bis jetzt der Junta gehorchten, häten die Autorität der benachbarten herrlichen Steinbrüche liefern das trefflichſte 
der Wiſſ 


Königin anerkannt; Briefe aus Orenſe und Pontevedra Material. Mithin ſtellen ſich der Ausführung durch⸗ 
für die zuſchaften an der Sordonne einen Lehrſtuhl ſagten daſſelbe und meldeten, daß die Städte Ehaves, aus keine erheblichen Schwierigkeiten entgegen und wir 
Leverri echanik des Himmels gegründet und Hrn. Valenza, Viana u. A. dem Beiſpiele Oportos gefolgt | kennen vielleicht ſchon in Jahresfrist den Weg nach 
Der SE zum Profeſſor derſelben ernannt. wären, mit einem Worte, die Inſurrektion ſei ganz zu dem paradieſiſchen Mittelgebirge in einer halben Stunde 
eden ein Miller des Ackerbaues und Handels hat ſo Ende (2). — Heute find die Cortes geſchloſſen zurücklegen. — Die feierliche Beſigaahme des La⸗ 
verſchiede ntral⸗Comité eingeſetzt, um den Betrag der worden. Nachdem das Geſetz über die Rekrutirung teran iſt bis auf den 15. November verſchoben wor⸗ 
die von nen Subſcriptionen in Empfang zu nehmen, und die Autoriſation zur Erhebung der Steuern in der den. Se. Heiligkeit „wird den Weg dahin im Wagen 
Die an eiten für die Ueberſchwemmten eingehen. E eputirtenkammer vorgeleſen war, las der Miniſter des und nicht auf die in frühern Zeiten übliche ſolenne 
dieſem Eeſehenſten Männer in Paris haben ſich bei Innern das kgl. Schließungs⸗Dekret ab. Im Senat Weiſe zu Pferde zurücklegen, da hierzu nach alter Form 
Ein tenamt beteiligt. geſchah das Gleiche. — Die Gacetta ertheilt ein Cir⸗ eine außerordentliche Menge der koſtbarſten, mit Gold 
ſchrecki Brief aus Mascara beſagt, daß trotz des cularſchreiben des Miniſters der Juſtiz, wodurch die durchwirkten und geſchmückten Stoffe erforderlich iſt, 
die 2 chen Wetters und einer außerordentlichen Kälte Amneſtie vom 17. October nach Anſicht der Königin welche früherhin vorlagen, die aber unter Pius VI. Re⸗ 
Grenze den den Befehl erhalten haben, ſofort an die | auf alle politiſchen Verbrecher ausgedehnt werden ſoll, gierung von den einfallenden beuteluftigen franzöſiſchen 
daſalbſt r Wüſte zu rücken, weil Abd⸗el⸗Kader dieſelben mögen in Haft oder Unterſuchung ſein; fer⸗ Republikanern geraubt wurden. An der feſtlichen Aus⸗ 
an der Spitze eines großen Corps erſcheinen foll. ner auf alle Preſſvergehen ſchwebende oder abgeurtheilte; ſchmückung des Innern der Baſilika S. Giovanni La⸗ 


Aug on, 2. Novbr. — Dem Standard wird ähnliche erweiternde Explicationen mehr ſind in dem teran wird indeß bereits eifrigſt gearbeitet. 
(heim itugal berichtet, der Marquis von Loule | Schreiben angegeben. Vom Rhein, 3. Nov. — Der Privatdozent Dr. 


Hugo Haͤlſchner hat fo eben in Bonn eine Schrift 


vngeſſ nären Junta in Coimbra, habe ſich fo elde Königin vom Marſchull Saldanha eine ſehr 100 über die Staatserbfolge der Herzogthümer Schleswig⸗ 
ooſe * in einer Proclamation die Königin mit dem und trockene Antwort . Es e EM | Holſtein und Lauenburg erſcheinen laſſen. Er tritt in 
ie üdwigs des XVI. zu bedrohen. nur kurz befohlen, das Commando feiner. Truppen an ſeinen Deduktionen ganz offen gegen die Anſichten des 


den Herzog von Terceira zu übergeben, — dann erſt offenen Briefes auf. Bemerkenswerth iſt es, daß auch 


alt Russ end Wa x . 5 0 3 
a Times erzählt Folgendes: Während der | werde die Regierung fein Benehmen zu rechtfertigen wiſſen. ſchon Häfcpner auf die Erbanſorüche hinweist, welche 


Fang aſtenzeit (Ramazan) in Conſtantinopel ließ der 
ein 


N Saen und im Gefängniß zu Tode quälen. 
Suppl. weſter des Hingemordeten überreichte eine 
chile k an 
ene S 


Brüſſel. Der König und die Königl. Familie find | das brandenburgiſche Haus ſeit 1502 auf das Herzog⸗ 
aus Paris hier eingetroffen. thum Holſtein hat. Je mehr Stimmen. befonnener 
Bern. Großer Rath, Montag den 2. Novbr. Wiſſenſchaft, und rechtlicher Auseinanderſetzung erſchallen, 
Nachdem der Prifident eine von 711 Lehrern unter: deſto beſſer; fie find als gediegener Auhang des Bun⸗ 


3 Bekanntmachung. ee 

gelegen, Die von dem unterzeichneten. Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 28. Auguſt 1837 auf das im Neumarkt ſchen Kreiſe 

len d Rittergut Wuͤltſchkau ausgefertigten vierprocentigen Pfandbriefe Litt. B. find von dem Schuldner aufgefündigt worden, und es 
arg: 


nn Kthir. 5 Ro. 10,942 bis inel. 10,961 Ne. 10,963 bis incl. 10,970 u 50 Rthlr. 
4090 bis incl. 1094 A 500 Nehte. % 
4 3112 und 3113, No. 3155 bis incl. 3118 à 200 Reh.) : 21,401, 21,402, 21,403, 21,405 bis inel. 21,424 Sr . 
gegen RE bis incl. 5736 — — 2 2 8 9200 1 a | | 
Vere i andbriefe gleichen Betrages eingetau . 
die un Ag 50 und 31 der Alerböchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) werden daher 
Zinsen enwärtigen Inhaber der bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit Coupons Ser. III. No. 3 bis 10 uͤber die 
i bom 1. Januar 1847 ab in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer & Comp. zu praͤſentiren und in deren Stelle andere 
N Pfandbriefe vom nämlichen Betrage in Empfang zu nehmen. i 


Berlin en 28. September 1846. 4 N 
A Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


N f N Anzeige Verwandten und Freunden zu ſtiller 15 e eee eee gegen 
eee Der 19. Novembee. Theitnahme. Erstes Concert 
des Fele dur der Beleihung der Srädteorbnung ſoll nach dem Beſchluſſe der ftädtiſchen Schweidnit den 8, November 1846. des Künstlervereins. 
gebenſtens un Mittagsmabl im Wintergarten gefriert werden. Mit der Anordnung Sf Holtzhey nebſt Frau und Kindern] Donnerstag den 12. November, 
ifenp, n Vometügt, beebren wir uns zur Theilnahme an demſelben hierdurch mit dem ers CCC A RTRE  Abenda 7 Uhr, Rudeksks Musiksaale 
Gr andlung wen einzuladen, daß die Liſten zur Unterzeichnung in den Gomptoire der Todes Anzeige. kte U der Universität das erste Concert in 
e Aa Rin von Joh. e. Böhm's Erben, Ring No. 51, und des Herrn Kaufmann] In der Nacht zum Gen d. M. GEN folgender Ordnung statt: 
25 2 und dor No 25 fo wie in der Rathhaus⸗Irſpection bis zum 17. Norember c. aus- meine dritte Tochter Elfriede am Sch x 4)..Ouverture zu „Iphigenie in 
Ser.) in aug bald die Eintriktskart n gegen Erlegung des Betrages für das Couvert lachſieber und ſtarb heut Abend im Alter vo Aulis“ von Gluck. “ 
Brela Emu fang genommen werden können. a 7 Jihr 3 Monat. Verwandten und Freun⸗ 2) Achtes Violin - Concert, Ge. 
u den 6, November 1826, den dieſe ſchmerzliche Anzeige, ſtatt beſonderer ange - Scene, von I, Spohr 
06g.) a Das Feſt - Comité: Wen zur e Nov. 1846 Peer von Herrn 
- 7 dau 1 au den 7. . l oncertmeiste 
2 see Becker. Caprand. Linderer. Voigt. Wittig. Verwitew —— Blühdorn, nus Braunschweig e 
5 AIR TREE ICH bi geb. Schwürg. | 21 3) Andante et Scherzo e 
adde en andungzb⸗ Anzeige. Todes = Anzeige. Todes Anzeige. N line von F. David, 
Ren) dollzo 2. Octeber in Enerton (Eng⸗ (Statt irter beſonderen Meldung.) Den am Tten d. M., Vormittags 9%, Uhr 4) Sinn gen von demselben. 10 
Wenden umme ch uche Verbindung zeigen] Heute Nachmittag, karz der 2 Uhr, ſtarb nach namentofen Leiden erfeigten Tod unferer Das ie in C-dur von Mozart. 


Abonnement für die ange. 


Stun) Breunden-hiermit-crgeb.m an|umfer lieber Sohn Ewald, 3 Jahr 2 Mo |innigft geliebten Schweſter Inlie Schwürtz 


f l h 5 f kündigten sech b r 
8 V er ger. \ igen des Scharlachſteders in iprem 35ſten Lebensjahre zeigen wir ent: 1 echs Concerte beträgt 
Brad Aung Berger, geb. Maris. — — — iihen ſchweren Leiden. fernten Freunden und Wermanbten hierdurch — gie Person 4 Reble. ber Eig. 
Re . November 1846 5. November 1846. e. gebenſt an. & 5 1 Me bei einzelnen Congerten 
V. Hoyers werde, den : gebenſt 0 I Rthlr. In ; j 
P FOREN du n 9 Au gelge Julius von * . er Gleiwitz den 8. November 1846. Handlungen N 13 el 
Chr f 2 ei im 6, Inf.:Regmt. \ i iſter. sin Abscriptiens: 
Sn Felestih Büch ner. ö Premier 3 ni 3 . Die hinterbliebenen Geſchwiſte Linden ausgelegt. 


Henriette, geb. Dehmel Mont. 13. XI. 5%, Rec. V. 


g bind Tode RT Dienstag den 17. November c. ernte 
m eigen a else Meg Tandem s den un Alg aer em Dienſtag ken len Die Judi“ Große im Sanle d — he Re Reine 
ehr ag? ee 7 f 2 2 m f 

ten ain den ehren wir = ſtatt befondemi ſchlummerte heute Abend 7 uhr im Alter von gi Tanz ind Am une von eder Human 


70 unſer inn eliebter Mann und > 7 nr 
Winne d Wehen unden und Verwand⸗ r au, andmoarenbänd:| Halevp. x Die geehrten Abonuenten wollen a. 
eben, ter Hr. Wilhelm Brandt. Dies zeiger, um| Mitwoch den Ilten, zum Ztenmale: Die Billets In der Mueibalten Handlung des 
at a ee, 1846, mus 8 elnahme bittend, er a an Dame von Saint⸗Tropez. Drama in|Herrn E. Scheffler nehmen, 
Re; el, Maurermeiſter. * — i b 1 > v 160 en. 5 Akten nach Anicet und Dennery von Hein: woselbst auch Subscriptious- isten aus- 
e En Get, geb. Merbner. die Hirlerblieden rich Börnſtein. liegen. Ein Rillet ausser dem Abonne- 
ende den idee | Wrebtani, 7. Ker. 1846. m ee . Fee 
0 8 — . ——— . ̃ —⁰¹ — ů —ů i . a g 2 nal #.. 
dere „rau n ee) Todes ⸗ Anzeige. ' Sonnabend den 14. Novem⸗ f — * 22 - 
ch mid, A. Kom 1 Mädchen Def Nacht um 2 Uhr traf ens das treu [der, Abends 6% Ubr iſt Ver- Unser Comptoir ist. sarls- 


Inſt ang L. under . 0 N f N 
Bre. eigens Aebeſeinderer eld rige Loos unſere gelibte Tochter Selm a emmlung de wa V. 2 And N 
lau denden 1 ee Rn gebome E ole, in einem aller von 24 J BE) „ig im „ Anwalt Ber Strasse Nro. 4 5 


. 2 ri i u E Dir N 
SG eite ee 1816. und 5 Monaten, durch das Nerven ſieber zu Beste weißen ne 3 €: Braun S Comp. 


ig, Regierungs⸗Rath. verlieren. Tief beirübt widmen wir deſe 


Jeurnale vom 29.Jerwähnen nichts den Vater fühnen ſolle. Der Vater wollte auch bierz ſchreitet man zur definitiven Wahl der Directoren. Zum 
g Lauf eingehen, allein die Schweſter des Gemordeten Director des Innern wird gewählt: RR. Schneider. 
ie ften und dem engliſchen Conſul. erbot ſich, ihm dieſe Summe zu zahlen, und verlangte Zum Director der Juſtiz und Polizei: RR. Jaggi. 
Peinzen zesse meldet, daß abermals ein Bericht des beim Sultan Blut um Blut. Man vermuthete, diefe | Zum Director der Finanzen: RR. Stämpfli. Zum 


Schiffe, well dieselben in der Wahrheit nur tugal habe man befriedigende Nachrichten; es heiße, Mom, 29. Ockover. (N. K.) Wie wir fo eben 

Hrn, Der Bericht iſt dem Admitali⸗ »Das Antas und Vasconeellos hätten ſich auf brittiſchen erfahren, hat Se. Heiligkeit dem Fürſſen Altieri nebſt 
gelegt, welcher eine Commiſſion zur nähern Schiffen eingeſchifft und die Aufſtändiſchen unterwürfen einigen andern begüterten Römern die nachgeſuchte Con⸗ 
t 


man: Man ſagt die Frage wegen eines Espannol und der Impartial vom 29. behaupten, daß Albano ertheilt. Die Entfernung beträgt 14 Miglien 


— 2460 — 


Quartett- Unterhaltung Verpachtung. Getreide- Verkauf. g 3 bis 600 Morgen 
; fi F onen ⸗Uer erfuhr üker die Das beim bieſigen Königl. Rent ⸗ Amte zur i aged 
von Carl Müller, Concertmeiſter aus 1 15 NL 4 . 10 - beim bieſig gt. Amte zur Feld, Teiche und Wald, zuſammenhen 
Brannſchweig⸗ ae A 5 9 | o der Feld e verbleibende Bing» Getreide, beſte⸗ und abgewendet, in einer guten 5 
mit ‚gütiger We der Herren Kahl, den Iyten November dieſes Jahres 70 Scheffel Yıs Metzen Reggen, Oberſchleſiens, find preismäßig zu d dhe 
Köhler und Lüſtuer. 3 i Nachmittags 3 Uhr 309 — 6% — Getſte, fen und die näheren Verhältniſſe d 
Iſtes Quartett Freitag den 13ten d. M. im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaum 39 — 6% Hafer, bei mir täglich entgegen zu nehmen. 
Abends 7 Uhr, len Weine auf pre Jahre vom Iten Ja, lall bever Beflimmäng gemäß meiſtbirtend Breslau den 2. November 1846. 
2tes Auattett Sonntag den 18ten d. M. waer Fünftigen Jahres ab gerechnet verpackte derkaaft werder, und it Pürezu ein re j : 
Mittags 11%, uhr werden. Pachtruſtige werden zu dieſem Ter⸗ auf den 18. November c., Vormittags Jan az Jacob i, 
im Saale des Königs von mine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 8 bis 12 Uhr, 0 Schuhbrücke No. 8, Kauf 
Ve 8 Aeg eden 7 ber Rathsdienerſtube in dem Bo des hiefigen A Steuer- in dem Be Haufe des Herrn 
2 ü arn. 5 A. e. und Rent⸗Awtes anberaumt, 0 aufluftige| mann Bourgarde, eine Trep ye, 
Billers à 1 Rible. für e ns Breslau den 26. October 1846. I 1 Rhein er DE 
aM Sgr. für eins derſelben E Scheffler Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und die Verkaufs- Bedingungen täglich während der Holz : Verkauf 
ſikalien⸗Handlung des Herrn E⸗ Reſidenzj Stadt. Amtsſtunden eingeſezen werden können. e 
(Ohlauerſtraße) zu haben. —— — — — Namelau den 3 November 1846. Im Forſte Ober: Prigen, Delfer Kreiſe e 
Fürften-Gilgutb, wird vom 1. Neuendge⸗ 
ab täglich, mit Ausnahme des So 


N N NN W Fit e ee Königliches Rent⸗Amt. 
D erbermeiſter Carl Bartſch und ER und Sonntag, trockenes Klafterholz in 5% 
ländiſchem Maaß zu feſten Torpreiſeh u 
| 


Wintergarten. *. Kr Wa Henriette Bart ſch, geborne Stammholz⸗ Verkauf. 
r he 1 taake zu Feſtenberg, haben die unter Den 30. December, Vormittags 9 Uhr wer⸗ 1 5 
Der FÜ 3 ut angekündigte ihnen bisher beſtandene eheliche Gütergemein⸗ den im Reudcher Kämmerei⸗Fonſt 1303 Stück]! . a Anweiſegeld geg 

Feſt Ball ſchaft auf Grund des Geſetes vom Ilten Kiefern auf dem Stamm, in 5 Parzellen ein Ba verkauft: 
1 = 3 N oli 1845 für die Zukunft ausgeſchloſſen. getheilt, entroeder parzellenweiſe oder im Gans irken geſpallen Scheitholz Aer 
— N a? ſcher ** Feſtenderg den Aten November 1846. zen meiſtbietend verkauft werden. Unter ven are Sgr., dergleichen 

Pr “7 A — 1 2 tä in R 2 * 4 gr. 
apelle finder unaban ü Königlich 8 8 Stadtgericht. Stämmen befinden ſich: 67 Balken, 118 Rie- Erlen gefpalten Scheitbolz Ser gl 
a 3 Athie, 20 Sgr., dergleichen Br | 


1 Rthtr. 20 Sgr., Stodho 1 


8 Sgr., 
Kiefern und Fichten Scheitholz 2ter sc \ 
a 2 Rthlr. 10 Sgr., Aſtholz 1 1 
20 Sgr., Steckholz 1 Hihlr. 10 a 

Erlen⸗ und Birken: Reifig, 3 Fuß 


7 t. nnn 8 f gel, 326 Sparren. 

9 8 Uhr 12 Ausſchließung der Güter⸗Gemeinſchaſt. Käufer werden zum Termine mit dem Be⸗ 

. Ep d Der Kaufmann Wilhelm Strauß und merken eingeladen: J 

Billets a 1 Reblt. 1 3% feine Ehefrau Pauline Strauß, gebome daß jeder Licitant auf die zu bietende 

% a.15 Sgr. für Damen (nur 1 18 Gläsner zu Feftenderg haben die unter ih: Parzelle 100 Nthlr. baare Caution zah⸗ 
für die aus zeſtellten Namen) find in nen bisher beilandene eheliche Gütergemein⸗ len muß. 

1 der Muſikallen⸗Handlung des Herrn 5 auf Grund des wefeges dom 11. Juli], Taxe und Bedingungen können ſowohl beim 


Scheffler, Ohlauer Straße, zu 1835 für die Zukunft ausgeſchloſſen. Föcner in Reudchen als aach in unſerm Bu⸗ 2 
AMANN Feſtenbderg din 4. Nöte 1846. dead eingeſehen er 3 . he * 12350 N 1 
RR Konigl. Stadt: Gericht. Wohlau den 6. November 1846. „ pännige Fuder 

deere ee Week Der Meine. re d ane e 
7 


Dantfagung 8 Nothwendiger Verkauf. 3 
5 e e Br gelegene, unter No. 8 im ‚gone: Auction. 
ru e awicz thekenbuch eingelragene, dem Augu ütt⸗ ; i i 
Sohn, der länger als fünf Jahre am Knochen⸗ 35 babbetge Adawirlhſchaſt, aug auf Met a e e en tenen Bün 
fraß gelitten hat, Herzuftellen, obgleich ich zu (6217 Neher, zuſelge de, niht Hproſbeken. ſtel, Wallſtraße, von Seite 51 Fer. 1720 ab, 
vor alles Mögliche aufgeboten hatte. Schein und Bedingungen in der Negiſtraturff tgeſetzt In dem edachten Termine kom⸗ 
Dafür fage ich dieſem edlen Menſchenfreunde einzuſependen Taxe, ſoll am Löten März Ain d Kupfer: 11 Stahlſtiche, Litho — 
oͤffentich noch meinen innigſten, wärmſten 1847 Vormittags 10 uhr an ordentlicher phien Aae und Landcharten vor a 
Bank, und wiünfde, daß Gott der Aumädtige| Gerichtsſtelle ſubhaſtirt we.ben. id Manni Auetions⸗Commiſſar 
— de e Meal ee Otemachau den 22. Jul 1840. 8 5 9 © a 
ſcholz ein recht langes Leben verlethen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. aus- Verkauf. 
FFT 
mögt. Herrmann, Kaufmann _ Ein im agnenehmſten Theile der Schweid⸗ 
Allen denen, die uns bei dem am ten niger Vorſtadt belegenes heerſchaftlich gebau⸗ 
d. M. hart bedrohten Brand- unglück fo mens tes Haus mit Stallung und Garten iſt bei 
ſchenfteunp liche hülfreiche Dienſte geleiſtet und einer Anzahlung von Mthlr. für einen 
dadurch eine größere Verbreitung der Gefahr feinem Erirage angemeſſenen Preis zu ver⸗ 
von uns abgewandt haben, erlauben wir uns kaufen. Naheres bei Gustav Henne, Heiliger 
hiermit unſern tiefgefühlten wärmſten Dank geiſtſtraße No. 14a. - 
aus zuſprechen. 
Breslau den 7. November 1846. 
F. Großer. W. Lode. E. Renner. 
C. Wänſche. 


DOieffentliches Aufgebot. 

Auf dem Hypotheken- Folio des im Roſen⸗ 
berger Kreiſe belegenen Antheiis des freien 
Allodial⸗Rittergutes Seichwitz sub No. 40 
Litt. D. oder Ndr.Seichwitz genannt, haftet sub 
Rub. III. No. 8 eine Poſt von 6000 Nthlr. 
vebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 3. Nooem⸗ 
ber 1817, welche ex decreto vom Iten 
Juli 1818 alz rückſtändige Kaufgelder für 
die Ignatz v. Paczens ky ſche eiquidations - 
Maſſe auf den Grund der Adjudicatoria für 
den Carl v. Siegroth de publicato den 
3. November 1817 und reſp., des Atteſtes 
vom 9. Juni 1818, daß die Kaufgelder bis 
auf dieſe 6000 Rthir. bezablt fein, mit der 


Stangenhölzer, Fichtene Leilerbäume / 
Schock 10 Rthlr. 
Birkene Reifenſtäbe, 6 bis 7 Faß lang / 
Schock 10 Sgr., 
dergleichen 8 bis 11 Fuß lang, das 


15 Sgr., Pr 
dergleichen 12 bis 15 Fuß lang, das? 


25 Sgr., 
ſchöne und kräftige Erlen⸗ und 7 
Pflanzen, 3—5jährig, aus naſeg 


trockenem Boden, das Scho 
4 Sgr. er 
Der Förfter Krappig, am Forſt ange 
Schweizerei Fürftens Elguth wohnend⸗ 
weiſt und verkauft: 
Im Auftrage des Kau 
J. G. C. Materne in 


ANNA 
M Strauchholz Verkauf 1 
in Oswi 
2 Donnerſtag den 12. Nov. 6. 
g x von 8 Uhr Vormittag ab findet 
in Oswitz bei der Schwedenſch 
. der meiſtbietende Verkauf 1 
3% wehrenthells eich nem, buchen, 34 


und birkenem Strauchholze a. 
dem Stocke und in Haufen 
% größeren und kleineren Loosen 
gegen gleich baare Zablung ftatt- 
Hampel, # 

ee nn 1 


AMANN NEM 


wenigsiens 14 Tage vor dem jedesmali-|jebende und todte Inventavium iſt vorhanden 
gen Fürstenthums: Tage eingehen, beilund die ſämmtlichen Wir hſchafts⸗Geväude 
Seite gelegt werden aud der kintschei- [find in den letzten 3 Jahren maſſiv und mit 
dung des ‚nächsten Oollegii vorbehalten Dachſteinen gedeckt, neu gebaut. Außerdem 
bleiben sollen. befindet ſich bei dem Gute ein bes eutendei 


| 


Beſtimmung eingetragen find, daß diefelben| Karibor den 24. October 1846 nach halti 

x . N „ ger Torfſtrich. * l | 
binnen Iabtesfıi,, rom den % 5 2 Directorium Das Gut iſt noch nicht bepfandbrieft, und Eichene Schirrhölzet jeder Att 
en ee ee 415 es iſt beim Kauf nur eine baare Anzahlung 4 - fh 


der Oberschlesischen Fürstenthums- fo wie ſtarke eichene Nughölzer 


gezahlt werden ſeller. er * von 12,000 Ati. erforderlich. 
eee. 1 * — 3 Eiadsctaft. Nähere Nader wen den auf dem Guiel J dem Stamme verkauft das Dome 
9. Junt 1818 vermerkt ; Freiherr von Reiswitz. ſetbſt und bei dem Unterzeichnesen erhellt. nium Oswig. Nähere Auskunft be 


— 


in die Grund⸗Akten eing“ heftet, ein anderwei⸗ - 
tiges Dokument aber nicht ertheilt. 

Der gegenwärtige Befiger des Ritterguts⸗ 
Antheils Nieder⸗Seichwitz behauptet, daß obige 
Poſt bereits getilgt ſei, hat jedoch keine Quit⸗ 
tung des legten Inhabers producixen können, 
indem die Zahlung angeblich an die von 
Paczenskyſche Liquidations⸗Maſſe reſp. den 


ſelbſ. 


7 Poſen den 7. October 1846 
Brennholz⸗Verkauf. ’ ; 77 
Mit Zuſtimmung der Stadtoerordneten⸗ „ EI Pi... u eü2> Suche 
Verſammlung werden gegen gleich baare Be⸗ Ein im beſten Zuſtande beſindliches, gu 
zahlung meiſtbietend virkauft werden: rentirendes Haus, innerhalb der Stadt, iſt 


Donnerſta 26. J. baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Na⸗ 
D j 3 November d. J. heres beim Inſtrumentenmacher Hin. Welzel 


früh 8 Uhr, im Gerichts Kretſcham zu King No. 52. 


x Wiethſch.⸗Inſp. Hampel da 


In dem zu Strenz ge ört 
Piettow ier bei Nane 
ben mehrere hundert Ke 4% 
trocknes Kiefern: und Ei 


| 


die in n u nie e 3 5 A 1 Rn Zum Ankauf empfiehlt 4 
nd angewieſen läubiger erfolgt iſt, die 20 Klaftern Gichen⸗Stockholz, Zum ! : 2 g 5 | 
ra diesen Biouidations + Prozeß verhandelten 100 — Kiefern⸗Aſtholz, I. ein hieſiges herrſchaftliches Haus in Sehr 8 1 5 0 und Stockho A 
Acten aber bereits caffirt worden find. 50.29.55 dito Stoctholz, angenehmer Lage, mit hübichem Garten Verkauf. . 
Auf feinen Antrag werden daher hierdurch 30 Schock dito Reiſig. und Stallung und Wagen⸗Remiſe; Das Dominium obere 


alle Diei nigen, welche als Inhaber, deren Donnerſtags den 3. December d. J., II. ein Haus in einer Regierungs⸗Departe⸗ 
Lean. 5 sta , a ments⸗Stadt von 12000 Stelen, mit einem 


0 8 ; Hirſchberg bietet 1 % 
früh 8 Uhr, im Sommer ſchen Gaſthofe ſeit Jahren beſtehenden Materials und 


Karpfen zum Verkauf 
würde im Falle eines 405 7 


Kechte getreten find, Anſprüche an die oben . 5 1 g 
bezeichnete Poſt von 6000 Du nebſt 1 2 100 e 1 ar 15000 Ati. bei 4000 Rtl.] Verkaufes nicht abgeneigt fein, die 5 

zu Leib | 

zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben in A ee III. Anen Gasthof in einer lebhaften Provin- rn 3 220 2 


100 
Das Holz fleht dicht an der Wohlau⸗Strop⸗ zialſtadt nebſt 80 Scheffel gutes Ackerland Zahlung in Boberſtein abgeſchloſſen 


Straße. 12000 Nil. bei 4000 Rei, Angeld, und 7 
pener Straße a tl. bei ge Nordiſche Weiß Erlen⸗Pfſate 5 


auf 
den 25. Februat 1847 Vormit⸗ 
Donnerſtags den 17. December d. J., IV. eine gängige hodändiſche Windmühle in 


tags 11 uhr j 


vor dem Herrn Ober Landes- Gerichts⸗Refere : Oberſchleſt Acker, u 5000 ind bft 5— 0 8 
e 5 8 ang früh 8 Uhr, e eee, zu e . ＋ 3 a % und 100 A 
nftehenden Termine anzugeben un f : — — — a5 . abe, übja 
a rl widrigenfalls fie mit ihren et⸗ 20 Klaftern Gichen- Aftholz, Ein Gaſthof, verbunden mit einem Spe⸗ Be 250 80 Be | Br 
wan 5 Neher. bie erwähnte Rubr. III. 30 — Kiefern- Aſtholz, zerel⸗Geſchaft, in einer Stadt Oberſchleſiens, da die Ablieferung nur nach — 
o. u 6000 e era eingelragene er dito Stockholz. iſt aus freier Hand zu verkaufen und das erfolg“. Desglei ven find Aborn⸗ wi 1 
oſt vo eines ewiged Sn fen unter Auf⸗ 50 Schock dito Reiſig. Nähere darüber unter der Adreſſe M. G. bäume zur Alleepflanzung, und meh 250 
Sent werben, und die %6 6 werden Zahblungsfahige Käufer werden zu den Ter- portofrei poste restante in Freiburg in Schl. fträucher zu Park Anlagen, ſe ee 
bee e , e bee e, küne „ 
8 x 9 a . 6 22 . men, „ 
arlbor den 17. October 1846, x Der Magißeat. Eine privil. Apptheke| bebiſc dei Yrauenie, de Sen, 
v. | 


Fönigt. Ober Landes Seuche. | Tucti n Anzeige. 85 a Regierungsbezirk, welche 
. e e e Bi AR e e rn 
Jobanne Dorothea, be 1 . a Ban re Rt. r . 
ee tn e 
Breslau den 29. Derober 84h Lagleichen Pfannen Neben billig zum Verkauf 


Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. Hertel, Rommiifioniratg. Meſſergaſſe No. 17 eine Treppe doch. 


Zwei neunjährige ceupirte braune e, 
pferde, —.— tuten von edler & 25 


